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Hierzu zwei Beilagen.

Neueste vschriGten unü letzte
VepeMeu.

Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land ."

Der konservativ - liberale Block hält zusammen.
Berlin , 8 . Juni . Im preußischen Abgeorünetenhause ist

vor kurzem zwischen den Konservativen und dem
Zentrum ein Kompromiß abgeschlossen worden,
unter Ausschließung der Liberalen, und zwar
in einer Frage der Teuerungszulage für Beamte . Aus
diesem Grunde sind von liberaler Seite Angriffe
gegen die Regierung gerichtet worden und ist der Vermutung
Ausdruck gegeben, daß die Regierung die bisherige liberale
Politik aufgeben und wieder mit dem Zentrum gehen
werde. Dem gegenüber erfährt unser parlamentarischer Mit¬
arbeiter , daß das im preutz . Abgeordnetenhause abgeschlossene
Kompromiß nichts zu bedeutenhat . Der Reichs¬
kanzler denkt nicht daran , die konservativ-
liberale Paarung aufzugeben.

Deutsch- belgische Freundschaft.
Brüssel , 8 . Juni . 160 Bürgermeister deutscher

Städte sowie viele G- r o ß in d u st r ie l Ie und Kauf¬
leute werden auf einer Studienfahrt hier eintreffen . Nach
einem Willkommen in Antwerpen werden sie am 19. d.
M . hier im Rathause empfangen . Eine Besichtigung von
Brügge ist vorgesehen . Der Besuch dient der Festigung der
deutsch -belgischen Beziehungen.

Kaisrrzusamm "nkunft^
Petersburg , 8 . Juni . Hier verlautet , daß der Zar die¬

sen Sommer eine Zusammenkunft mit dem deutschen
Kaiser von hochpolitischer Bedeutung haben werde.

Ferner heißt es , die Ernennung des früheren Premier¬
ministers Witte zum Ministerpräsidenten soll bevorstehen,
er soll auch das Ministerium des Innern mit übernehmen
und dann das Wahlreformgesetz für die Duma durchführen.

Zum Hofskandal.
Berlin , 8. Juni . Gestern wurde gemeldet , daß auf Fürst

Eulenburgs Betreiben die Staatsanwaltschaft öffent-
licheKIage gegen Maximilian Har den erhoben
habe. Das ist nicht derFall. Dagegen hat Fürst Eu¬
lenburg beim Landgericht Prenzlau (zu dem Liebenberg ge¬
hört) Anzeige gegen sich er st attet, damit auf diese
Weise die ganze Angelegenheit gerichtlich klar gestellt werde.

Mottl und München.
München , 8 . Juni . Ter Prinz regcnt schrieb an den

Generalintendant Frhr . v . Speidel, er habe mit großem
Bedauern von dem Entlassungsgesuch Mottls Kenntnis ge¬
nommen . Mottls Weggang von München würde einen über¬
aus schweren, kaum ersetzbaren Verlust bedeuten . Er wisse
sich einig mit allen Münchener Kunstfreunden , wenn er das
Gesuch ablehne unter vollster Anerkennung von Mottls
Verdiensten . Er werde gern den Wünschen Mottls bez . seiner
dienstlichen Stellung entgegenkommen , hoffe aber , daß er
endgültig Verzicht leiste aus seinen Wunsch nach vorzeitiger
Entlassung.

Landtagsschluß.
Berlin , 8 . Juni . Heute nachmittag wurde der Preuß.

Landtag geschlossen.
Wiederhergestellt.

Weimar , 8 . Juni . Heute wurde das 1905 durch Buben¬
hände besudelte Shakespeare - Denkmal , das Dr.
Franz Schmidt - Hamburg in zweijähriger Arbeit
mühevoll aber glänzend reinigte (unentgeltlich !) aufs neue
eingeweiht.

Das dänische Königspaar in England.
London , 8 . Juni . Heute nachmittag traf dasdänische

Königspaar hier ein , von König Eduard und dem
ganzen Königshause empfangen.

Gegen die reichen Räuber.
^ Washington , 8 . Juni . In einer gestern unter dem Vor¬
sitz des Präsidenten Roosevelt im Weißen Hause stattgehabten
Konferenz zur Beratung über ein gerichtliches Vor¬
gehen gegen die Trusts, an der verschiedene Kabi-
nettsmitglieder und andere Persönlichkeiten teilnahmen,
wurde die Handlungsweise Harrimans in Sachen der Alton-
bahn eingehend erörtert . Man kam dabei zu dem Ergebnis,
daß , so belastend für Harriman der Tatbestand auch sei , er
dennoch auf Grund seiner Aussagen vor der zwischenstaat¬
lichen Handelskommission gerichtlich nicht verfolgt werden
könne . Ferner wurde beschlossen , die Frage der gerichtlichen
Verfolgung der Weichkohle verfrachtenden Eisenbahnen in die
Hände des Generalstaatsanwalts zu legen . Das gerichtliche
Verfahren gegen die Hartkohle verfrachtenden Eisenbahnen
beginnt in Philadelphia in der nächsten Woche.

Polnische Umtriebe.
Berlin , 8 Juni . Die „ Voss . Ztg .

" meldet aus Hohen-
lalza: Die hiesige Strafkammer verurteilte den
Vropst Labcndzinski aus Kuzew wegen Gefährdung des öf¬
fentlichen Friedens , begangen in einer Predigt , unter . An¬

nahme mildernder Umstände zu einem Monat Festungshaft.
Ferner wurde der Vikar Zaremba wegen Vergehens gegen
den Kanzelparagraphen und Aufreizung zum Schulstreik
zu drei Monaten Festungshaft verurteilt.

Kleine Depeschen.
Berlin , 8 . Juni . Der „Deutschen Tageszeitung " zufolge

nahm Staatsminister v . Podbielski den Ehrenvorsitz
des Bundes der Landwirte für die Provinz Brandenburg an.

Kiel , 8 . Juni . Der Landtagsabgcordnete für den Kreis
Kiel -Neumünster , Wolgast, ist heute früh nach längerer
schwerer Krankheit gestorben.

Karlsruhe , 8 . Juni . Rechtsanwalt Hau, der Mörder
der Frau Molitor , hat ein volles Geständnis abgelegt . —
Die Gattin des Hau e r t r ä n k t e sich in einem See in der
Schweiz . (Das Geständnis ist späteren Nachrichten zufolge
nicht abgelegt .)

Berlin , 8. Juni . Dem „ Lokalanzeiger " zufolge überfiel
während einer Fahrt von Düsseldorf nach Köln ein Zucht¬
häusler seinen Transporteur und stach ihn nieder,
als er die Notbremse zog. Der Ueberfallene wurde , als der
Zug zum Stehen gebracht worden war , schwer verletzt auf¬
gefunden.

Shanghai , 8 . Juni . DieUnruhen in Kaihsien , Pro¬
vinz Tetschuan , sind hervorgerufen durch die Unterdrückung
des Anbaues und Verkaufs von Opium . Das deutsche
Flußkanonenboot ist nach Wanhsin , welches 20 Meil.
von Kaihsien entfernt ist, abgegangen.

Aus dem Hroßherzoglum.
Ler Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Orisinalberich»
M »ur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Zertchl»

Lber lokale Lorkommnisie stad der Redaktion stets willkommen.

* Militärische Personalien . Fürbringer, Leutnant
im Ostfriesischen Feld - Artillerie -Regiment Nr . 62, ist durch
Verfügung des Chefs des Generalstabes der Armee zum 1.
Oktober 1907 zur Kriegsakademie einberufen worden.

* Militärisches . Zu einer Feldbienstübung rückte gestern
vormittag eine größere Abteilung des Qldenburgischen Dra¬
goner -Regiments Nr . 19 in der Richtung nach Ofen aus.
Sie machte Erkundungsritte unter Führung von Offizieren
und älteren Unteroffizieren . Rittmeister von der Wense lei¬
tete die Uebung , die gegen 11 Uhr ihr Ende nahm.

* Im Amtsrat von Jever stellte nach längerer Verhand¬
lung Baurat Trouchon folgenden Antrag:

„ Der Amtsrat wolle beim Staatsministerium eine
Aenderung der Wegeordnung dahin beantragen , daß die¬
jenigen , welche die Chausseen beson - ers in An¬
spruch nähmen, im Wege der VorbeIastung zu
den Kosten der Unterhaltung herangezogen werden
könnten .

"
Der Antrag wurde einstimmig angenommen.
* Verbandstag der Vaterl . Frauenvereine . Der dritte

Verbandstag der Vaterl . Frauenvereine im Großherzogtum
Oldenburg findet Dienstag , den 11 . Juni , in Delmen¬
horst statt . Für die Tagung ist folgendes Programm auf¬
gestellt :

1 . Empfang auf dem Bahnhof 11 Uhr 44 Min . — Rich¬
tung von Bremen — 12 Uhr — Richtung von Oldenburg.

2 . Besichtigung gemeinnütziger Anstalten , die vom
Zweigverein in Delmenhorst , dem Frauenhülfsverein und
der Stadt unterhalten werden (Volksküche, Kinderbewahr¬
anstalt , Kinderhort , Schulküche, Milchküche, Klein -Kinder¬
heim ) .

3 . Besprechung von Verbandsangelegenheiten im Hotel
zur Post.

L . Rechenschaftsbericht für 1905 und 1906 und Entlastung
des Verbandsvorstandes,

b . Vorbereitung der Kriegstätigkeit,
e . Uebernahme der Fürsorge für die Familien des im Mo¬

bilmachungssalle zum Dienst beim Heere eingezogenen
Personals der freiwilligen Krankenpflege durch die Va¬
terl . Frauenvereine,

ck . Bericht der Vorsitzenden über die diesjährige Delegier¬
ten - und Mitgliederversammlung des Hauptvereins in
Berlin am 22. und 23. Mai d. I .,

e . Austausch von Erfahrungen auf den von den einzelnen
Vereinen gepflegten Wohlfahrtsgebieten,

k . Bestimmung des Orts und des Zeitpunkts für den
nächsten Verbandstag.
4 . Gemeinsames Mittagessen im Hotel zur Post.

* Von der Düsseldorfer Landwirtschafts -Ausstellung:
Gestern mittag 12 Uhr wurde der iu der Sammlung der

Pommerschen Herdbuchgesellschaft ausgestellte Icverlän -
discheBulleEffendiim Ring 31 mit 24 Nachkommen
in vier Generationen vorgeführt . Die Vorführung dieses
Tieres hat angesichts der zunehmenden Erkenntnis der deut¬
schen Züchter von der hohen Bedeutung der längeren Zucht¬
verwendung guter Vatertiere und angesichts des zunehmen¬
den Wertes , den man den Leistungsprüfungen in der deut¬
schen Tierzucht beimißt , Anspruch aus besondere Beachtung.

Der Verein O st f r i e s i s ch e r Stammvreh-
züchter und der Landwirtschaftliche Hauptverein für Ost-
friesland erhielten 15 erste Preise ; in allen vier Bullen¬

klassen ln Preise , zwei Siegerpreise ; auf Hengste zweiten und
auf Stuten ersten Preis . Als einziger ostfriesischer Hengst
erhielt der Hengst Oberst der Genossenschaft Schweinsdorf —
angekauft von Antoni Oltmanns -Loga — einen zweiten
Preis . Von den von Herrn Landschaftsrat O . V . Oltmanns-
Leer ausgestellten Tieren erhielten Preise : Kuh Hannover
In Preis , Kuh Adda 1 . Preis und Bulle Viridis IVa Preis.
Viridis wurde für 2250 cE verkauft . Der Bulle Landherr
der Genossenschaft Wittmund erhielt den 1 . Preis und den
Sieger -Ehrenpreis , der Bulle Jagomer der Genossenschaft
Asel und der Bulle der Genossenschaft Edenserloog je einen
ersten Preis . Die Ostfriesen können mit ihrem Erfolge sehr
zufrieden sein.

X . Marktbericht . Auf dem gestrigen Wochenmarkt ging
es wieder recht lebhaft her und machten die Geschäftsleute
alle ein gutes Geschäft. Schweinefleisch war das Pfund
von 55 I an zu haben . Frischer Schinken 60 Karbonade
76 und 80 I , Rindfleisch zur Suppe 75 zum Braten von
80 Z bis 1 o/k, Kalbfleisch 70 Keule 80 Hammelfleisch,
welches in guter Qualität vorhanden , war im Preise gefal¬
len . Die Keule wurde pro Pfund für 85 ^ verkauft . Geräu¬
cherter Schinken kostete im ganzen Stück 96 bis 1,05 ^
das Pfund . Im Anschnitt 150—180 I . Sommermettwurst
1,40 LÄ , Plockwurst 1,20 cF , Kochmettwurst 90 I und 1 -F.
Leberwurst , Rotwurst und Sülze waren von 60 das Pfund
an zu -haben . Kleinfleisch , wie Ohren , Beine usw. kostete
36 das Pfund . Geflügel war in guter Auswahl an den
Markt gebracht und wurden hierfür recht hohe Preise gefor¬
dert . Suppenhühner kosteten 1,80 bis 2,20 Mastkücken
wurden durchschnittlich mit 90 I pro Pfund bezahlt . Junge
Hähnchen kosteten 70—90 Tauben 60 und 60 Z das Stück.
Junge Mastgänse fanden für 1,05 oA pro Pfund ihre Abneh¬
mer . Butter war für den üblichen Marktpreis zu haben.
Eier waren wieder im Preise gestiegen und wurden hierfür
70 und 75 pro Dutzend gefordert . Margarine und Käse
waren in jeder Preislage vorhanden . Junge hiesige Kartof¬
feln kosteten 30 ^ pro Pfund . Maltakartoffeln 15 Alte
Kartoffeln , welche viel nachgefragt wurden , kosteten 1,30 bis
1,40 der Scheffel . Spargel war in großen Mengen an
den Markt gebracht und war von 20 bis 60 ^ das Pfund zu
haben . Mairüben 20 ^ das Liter . Stachelbeeren zum Ein¬
machen 25 Gurken waren von 20 bis 40 käuflich.
Junge .Wurzeln 30 Grünwaren aller Art waren in großer
Auswahl und mäßigen Preisen vorhanden . Gemüsepflan¬
zen, -ebenfalls Blumen und Kränze in jeder Preislage.

* Als Beisitzer zum Vorstand des Kriegerbundes für
das Jahr 1907/08 sind gewählt worden : Joh . Stindt , Schnei¬
dermeister , Apen , H . Wessels, Kaufmann , Atens , Lode, Ober¬
postassistent, Bant , Joh . Hoffmann , Bauunternehmer , Bar-
ßel , Dr . med . Francksen , Berne.

* Auf Wangeroog wird man in den nächsten Tagen den
Wiederaufbau der Landungsanlagen für die Passagierdampfer des
Nordd. Lloyd in Angriff nehmen. Alljährlich bei Beendigung der
Saison wird die Brücke entfernt, um Schädigungen durch Sturm¬
fluten während der Wintermonate vorzubeugen. Das zum Bau
der Brücke erforderliche Material wurde von Bremen mit einem
Schleppkahn nach Wangeroog befördert. Die beiden Salon¬
dampfer „Delphin" und „ Lachs " werden die täglichen Fahrten
nach Wangeroog ab Bremen-Freihafen am 30 . Juni wieder auf¬
nehmen.

* Fußball . Auf das heute nachmittag 4 Uhr auf dem
Sportplätze stattfindende Verbandswettfpiel zwischen den er¬
sten Mannschaften des F . - C . Osternburg von 1903 und des
F . -V . „ Germania " -Qldenburg machen wir nochmals auf¬
merksam . Beide Klubs verfügen augenblicklich über gute
Mannschaften , und dürfte demnach schöner Sport gebo¬
ten werden . Das Eintrittsgeld beträgt für Erwachsene 20
Schüler 10 Der Sportplatz bietet auch durch die vorzüg¬
liche Restauration und durch die Gelegenheit zum Bootfahren
einen angenehmen Sonntagnachmittagsaufenthalt.

* Schlechte Ware . Im Stadtgebiet wurde dieser Tage
Fleisch von einer Kuh , die leicht erkrankt war , feilgeboten.
Man hatte , da man vermutete , daß die Krankheit weiter um
sich greifen könne, eine Schlachtung des Tieres vorgezogen.
Dadurch sollte einem größeren Schaden vorgebeugt werden.
Das geschlachtete Tier hatte man vorschriftsmäßig , um Las
Fleisch zum Verkauf bringen zu können , von einem Tierarzt
untersuchen lassen, und es wurde auch zum Verkauf frei
gegeben . Der Verkauf verzögerte sich etwas , weil das sogen.
Auspfunden des Fleisches doch auch erst bekannt werden
mußte . .Am Verkaufstage stellten sich viele Kauflustige ein,
wie es meist bei derartigen Verkäufen der Fall ist . Der fest¬
gesetzte Preis war nicht zu hoch gestellt , und die Folge war,
daß das Fleisch zuerst guten Absatz fand . Mancher , der für
die Familie ein billiges Essen herzustellen gedachte, sollte
jedoch bitter enttäuscht werden , da nach genauer Anschauung
im Hause sowohl Qualität als Farbe des Fleisches zu wün¬
schen übrig ließen . Der Geruch war bei verschiedenen Quan-
titäten fast unerträglich und erregte Ekel. Das Geschäft des
Verkäufers war bald daher , als viele Käufer im Verkaufs-
Hause sich wieder einstellten , das Fleisch entrüstet zurück-
lieferten und die Beträge für das Fleisch zurückforderten.
Dieses erfolgte auch anstandslos . Bon einem weiteren Ver-
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kauf wurde dann abgesehen und wind das Fleisch zu anderen
Zwecken Verwendung finden müssen. ( ?) Das Schlechtwerden
des Fleisches ist nicht anders zu erklären , als daß es an einer
erforderlichen Kühlung gefehlt hat . — Etwas mehr Vorsicht
Lei solchen Verkäufen wäre jedenfalls doch angebracht . Durch
den Genuß von schlechten Fleischwaren sind schon Krank-
heiten verursacht worden , dre den Tod zur Folge gehabt
haben.

* Mcdardus und Sankt Veit . Der 8 . und 18. Juni sind
im Volke seit uralten Zeiten zwei wichtige Tage . Von
Medardus behauptet das Sprichwort : „ Wie 's wettert auf
Medardustag , so bleibts sechs Wochen danach .

" Aus den
Veitstag blickt insonderheit der Winzer , da nach seiner An¬
sicht das gerade dann herrschende Wetter vorausbestimmend
auf das Gedeihen seines gesamten Reüenstandes ist. Ferner
muß der Wein bereits bis zu diesem Tage abgeblüht haben,
sonst ist es nicht möglich, eine reiche Ernte und - aus dieser
einen guten Tropfen zu erzielen . Doch auch dem Ackerer ist
der Tag dieses Heiligen bedeutsam in mancherlei Hinsicht.
„ Wer säet an St . Vit — der wird des Kornes quitt "

, lehrt
ein alter Merkvers des deutschen Land -maims . Der Tag ist
nämlich schier als ein halbes Fest zu betrachten , wohl wegen
des großen Ansehens , in welchem dieser Heilige -in vielen
Teilen germanischer Gaue stand . Die Nachtigall stellt mit
diesem Tage ihren Gesang ein . Dafür erhalten wir aber
einen Ersatz , für welchen wir dem frommen Manne gar
Wenig Dank zu wissen vermögen , denn „ St . Vit — Bringt
die Fliegen mit "

. Der Tag selber galt unfern Altvordern
als derjenige im gesamten Jahre , an dem die Vegetation
ihren Höhepunkt erreicht und darum die Natur gewisserma¬
ßen zu einem Stillstand kommt.

*

K2 . Donnerschwee, 8 . Juni . Eine Kuh des Äan-drnanns
B . war in verflossener Nacht von einer Wiese ausge-
brochen und hatte einem Anwohner einer erst neu ange¬
legten Straße einen unliebsamen Gartenbesuch abgestattet.
Ein Nachbar bemerkte das Tier am frühen Morgen in dem
betreffenden Garten , wo es unter den Früchten schon ziemlich
aufgeräumt hatte . Erbsen mußten anscheinend für den Gast
ein Leckerbissen gewesen sein , denn diese waren fast vollstän¬
dig von der Bildflächs verschwunden . Auch die übrigen
Beete zeigten deutlich Spuren von dem Besuch des Vierfüß-
lers . Der Schaden ist nicht gering . Der Geschädigte will
Schadenersatz beanspruchen.

IL2 . Bürgerfelde , 8 . Juni . Klagen über Federvieh-
Diebstähle sind hier laut geworden . Am Schulweg wur¬
den mehreren Anwohnern in den letzten Nächten eine ganze
Anzahl Kücken gestohlen . Die Diebe müssen ortsbekannt ge¬
wesen sein . Es sind Nachforschungen angestellt worden , die
hoffentlich von Erfolg sein werden.

X . Bürgerselde . 8 . Juni . Eine em ps in d li ch e S trafe
erhielt vor kurzem der Arbeiter G . von hier . Derselbe hat das
Glück , Stiefvater über einen dreizehnjährigen ungeratenen Jungen
zu sein , welcher stets die Schule schwänzt , wofür der Vater schon
des öfteren zur Rechenschaft gezogen wurde, Da die Mutter so¬
wohl als auch der Vater täglich früh zur Arbeit gehen und sich
keiner um den Jungen kümmern kann, trieb derselbe sein Bummel¬
leben so weiter. Jetzt ist der Vater hierfür mit 10 Tagen Ge¬
fängnis bestraft worden ; doch hat derselbe die Ueberführung seines
Sohnes in eine Erziehungsanstalt beantragt.

* Lohne, 8 . Juni . Spurlos verschwunden war laut „ M.
Lgztg .

" in voriger Woche aus einige Tage der Gelegenheits¬
arbeiter N . von hier . Wie sich jetzt zur allgemeinen Erhei¬
terung herausstellt , ist N . Wider Willen und unbewußt durch
die Eisenbahn nach Osnabrück befördert worden , und zwar
auf folgende Weise. N . , der ein großer Freund des Alkohols
ist , hatte sich im berauschten Zustande in Ermangelung eines
Obdachs auf einen -Eisenbohnwaggon , der mit land -w . Ma¬
schinen beladen und mit einem Segeltuch bedeckt war , zum
Schlafen Hingelegt und verspürte nicht, daß dieser Wagen ein¬
rangiert und nach Osnabrück befördert wurde . Vielleicht
wäre diese billige Fahrt noch weiter gegangen , wenn N . in
Osnabrück nicht von Bahnbeamten bemerkt und geweckt
worden wäre . Nachdem ihm klar geworden , wohin er im
Rausche gelangt sei, trat er den Heimweg per peckes an ; ging
aber anstatt in der Richtung nach Lohne zunächst nach Melle,
wo er auf seinen Irrtum aufmerksam gemacht und von hier
die Rückreise wieder an getreten wurd e. Mit wund gelaufe¬
nen Füßen und um eine Erfahrung reicher langte N . unter
Entbehrungen wieder in der lieben Heimat an.

Id . U . Eutin , 8 . Juni . Das Wohltätigkeitsfest
zum Besten unserer Bewahrschule hat 2201,58 die Ver¬
losung zum Besten dieser Anstalt auch eine beträchtliche
Summe erbracht . Das neue Anstaltsgebäude ist fast fertig
gestellt . — In diesem Jahre wird man hier auch ein Bür¬
ge r h e i m errichten.

* Bremen , 8. Juni Mit dem heute nach Galveston expe¬
dierten Dampfer Cassel" des Norddeutschen Lloyd ist die erste
Gruppe von jüdischen Auswanderern aus Ruß¬
land befördert worden , die unter Leitung der Jewish Terri¬
torial Organization nach den Südstaaten auswandern . Als
Vertreter der Jewish Territorial Organization war Herr Dr.
Jochelmann aus London in Bremerhaven anwesend.

Aurich , 8 . Juni . Die Eheleute Dirk Jürgens Sassen und
Bestie geb . Tammen, in Fahne feierten dieser Tage ihre eiserne
Kochzeit, wobei ihnen 117 Nachkommen Glück wünschten.

K Osnabrück , 8 . Juni . Der Inhaber der altangesessenen
Zigarrenfabrik von Clemens Buff , Herr Wilhelm Buss , ist
gestorben . — Das Infanterie - Regiment Nr . 78 (37 . Infan¬
terie -Brigade ) rückt am 14. d . M . nach M u n st e r aus.

Stimmen aus üem Publikum.
IFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.!
RssteÄe.

Zwischenahn , unsere liebliche Schwester auf dem Ammer¬
lande , nennt sich seit einiger Zeit nur noch „ Bad Zwischen¬
ahn "

. Rastede kann sich solch klingendes Attribut nicht
leisten , bedarf seiner freilich auch nicht. Aber daß man hier
weder warm noch kalt , nicht naß noch trocken baden kann , das
ist ein Mangel ! Geradezu rückständig sind wir ! Wasser-,
Sonnen - , Lust - und Lichtbäder muß Rastede haben . Und
haben muß es eine Uhr , die nicht wie die Schloßuhr mit
souveräner Verachtung der Bahn - , Post - und mitteleuro¬
päischen Zeit ihre Wege -wandelt , sondern auf die Verlaß
wäre ! N. N.

ZS. olckenburgischrr
Sunckeskrirgerlrst.

Erster Tag.
* Vechta, 8 . Juni.

Die großen Kriegerseste für -unser ganzes Herzogtum
gehören für viele Tausende von Kriegervereinsmitgliedern
zu den hervorragendsten Festtagen -des ganzen Jahres . Seit
einigen Jahren machen sich ja Bestrebungen geltend , -diese
Feste nur alle zwei oder gar drei Jahre abzuhalten und da¬
für jährlich Amtsverbands -Kriegerfeste zu feiern ; trotzdem
haben die großen Bundeskriegerfeste fast nichts von ihrer
Zugkraft verloren . Auch in diesem Jahre sind die Anmel¬
dungen zur Teilnahme am Feste außerordentlich zahlreich,
besonders auch aus dem mittleren und dem nördlichen Teile
unseres Landes . Mancher Kamerad sagt sich eben, daß- das
freundliche Vechta , der Hauptort des olden bur¬
gischen M ü n st e r la n de s , des Besuches umso eher
wert ist , da man zu anderen Zeiten gar zu wenig in die Lage
kommt , es als Reiseziel zu wählen ; vielfach bestand auch der
Wunsch, die düsteren Teile Vechtas , Zuchthaus - und Ge¬
fängnisgebäude , wenigstens von außen einmal zu sehen.
„Nu sünd Wi in '

e Vecht ! " hieß es denn auch heute vielfach,
als der Zug am Bahnhof hielt und gegenüber gleich eines der
dunklen Gebäude mit den vergitterten Fenstern sichtbar
wurde , das Weibergefängnis.

Das Städtchen selbst hakte sich aufs prächtigste geschmückt.
Vor jedem Haufe Birkenäste , als ob Pfingsten zu feiern sei;
ein ganzes Birkenwäldchen wohl hatte daran glauben müs¬
sen. Tanne und Birke sind es ja vornehmlich , die in den
vielen kleinen und großen Holzungen und an Wegen und
Chausseen des Münsterlandes grüßen , die ausgedehnten
Getreidefelder mit freundlichem Grün einrahmen und die
weiten Heideflächsn umsäumen . Die Hauptstraßen Vechtas,
die Große Kirchstratze und die Großestraße , waren mit ihren
zahlreichen Guirlanden und „ Psingstbäumen "

, ihren Fahnen
und Fähnchen eine schöne Feststratze. Auf dem kleinen
Marktplatze war eins Tribüne erbaut , wo der Paräde¬
rn a r s ch abgerrommen werden sollte. Die südliche Ver¬
längerung der Feststraße führt weit hinaus nach dem an der
Löhner Chaussee friedlich zwischen Dannengehölzen gelege¬
nem Platze für d en - I e I d g o t t e s d i e n st ; und am
nördlichen Ende der Stadt lag in der Nähe des „ Olde n-
burger Hofes "

, wo die Verhandlungen des Vertreter¬
tages stattfan -den , der mit Zelten reich bebaute FestpIatz,
von dem der Blick hinüberschweifte nach dem jenseit der Bahn
gelegenen Platze der ehemaligen Zitadelle.

Der Vechtaer Kriegerverein, -der mit Umsicht
und Sorgfalt das Bundeskriegerfest vorbereitet hatte , hatte
auch die übliche

Festzeitung
erscheinen lassen. Sie enthält einen schwungvoll geschriebe¬
nen „ Gang durch den Festort "

, Geschichtliches vom Vechtaer
Kriegerverein , und aus -der Titelseite folgendes „ Grötni s"
von Emil Pleitner:

Nu Maßt un bleicht dat wiet un siet,
Un singt in eene Gang.'t is Junidag ,

' t is Sommertied,
Bull Freud un Vogelfang.
Nu kriegt wi bunte Kränze her
Un hangt ss buten vor de Dar
Un laat 't de Flaggen weihen.

Nu kamt man her mit alle Mann,
Wellkamen , leebe Frunrr 'n.
W-ellkamen hier in 'n Munsterlann!
Wi sund jo ole Kunrr 'rr!
Ganz Vechta stecht in vullen Staat,
Un wo ji stakst un wo ji gaht,
Klingt dat un singt : Wellkamen!

Wellkamen , wer vor dütsche Ehr
Vor Metz leeg un le Mans!
Wellkamen , wer -bi Werbach weer
Un gunnt -in 'n Holstenlann!
Un wer erst kortens van 'n Kommis
Na Moders Ko-Hlpott kamen is
Wellkamen all , wellkamen!

Wi sund hier van de ole Art,
Van 't ole dütsche Slag.
De hewwt wi us hier troo verwahrt,
Där männig Jahr un Dag.
Hier twuschen Feld un Heid ' un Dorn
Kanrr dütsche Art noch rrrch versoorn,
Dar mutt je bleuhu un Waffen.

Un wenn dat mal is wedder droppt,
Un holt se ganz n-ien Frä,
Un wenn us ' Kaiser wedder roppt,
Denn kamt wi upp '

e Stä.
De Jungs hier ut ' rr Munsterlann
Hewwt sture Arms un faste Hanrr 'n.
De schält et ähr woll -wiesen.

Sla 't in ! Wi Willi tohope stahn
Vor dütsche Macht un Ehr.
Kamt her , wi Willi tohope gähn,
So as dat säbntig weer!
Nu laat 't us singen alltogliek:
Hoch use Kaiser , use Riek,
Us' Großherzog un Heimat!

Der Festartikel legt besonders dar , -daß Vechta ge¬
rade für Krieger eine interessante Stadt
i st , „Werl in ihr das Kriegswesen jahrhundertelang , von Len
Tagen der -Gründung der Stadl her bis vor 150 Jahren,
eine große Rolle gespielt - hat, " was durch eine Beschreibung
der ganzen Festungsanlage bewiesen wird , die nun
längst wieder verschwunden ist . Jetzt ist Vechta ein - freund¬
liches, friedliches Städtchen , umgeben von Tannengrün und
Tannenduft der nahen Waldungen , deren schönste zu den be¬
nachbarten adligen Gütern Welpe und Füchtel gehören,
die nach überstandenem Festkommers am Sonntag in aller
Herrgottsfrühe von den Delegierten ausgesucht werden sollen.

Gegen 4st-z Uhr nachmittags drängte die Jugend Vech¬
tas nach dem Bahnhof , wo die eintreffenden Vertreter der
Vereine von ihren Vechtaer Kameraden empfangen wurden.
Unter den Klängen der Kapelle des 78. Jnft .-Regts . aus
Osnabrück marschierte dann ein stattlicher Zug nach dem
Oldenburger Hof , „ taktvoll " von der lieben Jugend und von
den freundlichen Blicken der Einwohnerschaft begleitet.

Im Saals des Oldenburger Hofes begannen bald nach
5 Mr dis

Verhandlungen des Vertretertages.
Oberst Kellner leitete die Versammlung , die von,

Bürgermeister Verding namens der Stadt Vechta und-vom Vorsitzenden des Vechtaer Vereins , Arck , begrüßt wurde.Von den 154 Vereinen , -die jetzt dem Bunde angehören , war «»146 durch 213 Delegierte vertreten ; außerdem waren
'
9 Vox.

standsmitglieder anwesend . Es wurde folgendes Telegramm
verlesen:

Oberst Kellner, Vechta.
Nebst besten Wünschen für ferneres Gedeihen dezBundes sendet allen heute und morgen dort vereinten Ka¬meraden herzliche Grüße

von Legat,
Generalleutnant z . D.

Demselben wurde folgendes Antworttelegramm nn»
Flinsb . erg gesandt :

^
Mit bestem Dank für freundliches Gedenken sendenwir unseren : alten verehrten Bundesvorsitzenden herzliche

Grütze . ,
^

Nach einem freudigen dreimaligen Hurra auf Kaiserund Großherzog wurde an letzteren folgendes Telegramm
abgesandt:

Sr . Kgl . Hoheit dem Grotzherzoge von Oldenburg,
London, Clarence -House.Euer Königlichen Hoheit senden die Vertreter von16 000 alten Soldaten in allezeit treugefesteter Gesinnungein -dreifaches , von Herzen kommendes Hurra!

(gez .) Kellner, Oberst a . D.
Während der spateren Verhandlungen traf folgende

Antwort aus London ein:
Oberst Kellner , Vechta.

Danke den Kameraden herzlichst für den erneuten
Beweis der Treue und wünsche einen frohen Verlauf des
Festes . Friedrich August.

(lieber den Tätigkeitsbericht siehe dre Beilage .)
Dem Kasseführer , Landeskassierer Hügel , wurde Ent¬

lastung erteilt.
Die vorliegenden Anträge wurden in folgender Weise

erledigt:
1 . Antrag des Kriegervereins der Landgemeinde Wildes¬

hausen:
Der letzte Absatz des 8 4 der Satzungen des Olden¬

burger Krregerbundes wird gestrichen ; derselbe lautet:
Dem Beurl -aubterrstande angehörende , sowie inaktive

Offiziere , Sanitätsoffiziere und obere Militärbeamte
werden Mitglieder eines Vereins auf Grund ihrer schrift¬
lichen Beitrittserklärung und sind daher einer Abstimmung
nicht unterworfen.

Oberst Kellner bemerkt bedauernd dazu , daß es
einem oldenburgischen Vereine Vorbehalten gewesen sei, einen
solchen Antrag zu stellen.

Kam . M in ss en - Jever : Dieser Passus sei ein inte¬
grierender Teil in den Statuten aller Vereine , die dem Kyff-
Häuser-Verbande angehören ; wir müßten also erst aus diesem
austreten , wenn wir diesen Antrag annehmen wollten ; er
beantrage deshalb , ihn ohne Debatte abzulehnen.

Kam . T i m p e - Oldenburg unterstützt Lies.
Kam . Ehlers- WilLeshausen meint , über den Antrag

seines Vereins müsse abgestimmt werden.
Die Abstimmung über den Antrag Dr . Minssen ergibt

-dessen Annahme mit allen gegen 3 Stimmen . Auf eine Bitt!
des Kam . Behrens» Tettens werden diese 3 Vereine nam-
Haft gemacht ; es sind außer dem antragstellenden Verein
Wildeshausen noch Idafehn und Hammel¬
warden.

2. Antrag -der Vereine : Löningen , Delmenhorst (Krieger-
Verein und Reserve - und Landwehr -Verein ) , Rastede , Blexen.
Varel (Kampfgerrosseir-Vereirr , Kriegerverein Kameradschaft
und Verein ehem . 19. Dragoner ) und Neuenburg:

„ Das Bundeskriegerfest 1908 in einem der gleich¬
namigen Orte abzuhalten .

"
Der Vertreter Neuenbürgs sprach einige Worte für

seinen Verein . Die Abstimmung erfolgte durch Zettel ; das
Resultat wird später bekannt gemacht.

3 . Antrag des Kriegervererns Godensholt:
„Der Dertretertag möge beschließen, daß die Bundes¬

kriegerfeste in der Folge nur alle 3 Jahre stattfinden .
"

Der Vertreter von Godensholt befürwortet diesen An¬
trag , da zu viele Vereine wegen schlechter Bahnverbindung
nicht in der Lage sein könnten , sich an den Bundeskrieger¬
festen zu beteiligen ; er ändert den Antrag ab , indem er „ alle
2 Jahre " setzt.

Wiewesiek- Neuende , Gerdes - Sande und W e -
sterholt sprechen gegen , Snoek jr .-Edewecht für den
Antrag , für den bei -der Abstimmung aber nur 8 Stimmen
abgegeben werden.

4 . Antrag des Kriegervereins Abbehausen:
„ Der Vertretertag wolle beschließen, daß es den Krre

gervereinen fortan gestattet sei, innerhalb der einzelnen
Aemter Unterverbände zu bilden mit ordentlichem Vor¬
stand und Satzungen . Die Satzungen ,

und alle weiteren
Anordnungen unterliegen der Genehmigung des Bundes¬
vorstandes .

"
5 . Antrag des Kriegervereins Nordenham:

„ Die Bildung von Unterverbänden (Amtskriegerver¬
bänden ) ist seitens des Bundesvorstandes in die Wege zu
lerten.

Oberst Kellner weist darauf hin , daß .
durch die An¬

nahme dieser Anträge die Satzungen vollständig umgemooen
werden müßten . ^Kam . Heye- Abbehausen führt aus , daß durch dre NN
nähme dieser Anträge gerade die interesselosen Mittlrere
herangezogen würden , das - Kriegervereinswesen also geforderi
und belebt würde . .. ^Kam . Reil - Nordloh: Im Ammerlande würde an
2 Jahre ein Verbandskriegerfest gefeiert ; -das ginge o h,n
Statuten und Vorstand vorzüglich ; letztere seren nn»
nötig . ^ ^

Ihm stimmen Kam . Dr . Minssen - Jever undKam-
Behrens - Tettens bei , ebenso Kameraden aus Wrw
Hausen, Sande und Oldenburg , während der Vertreter o
antragstellenden Vereine darauf hrnwerst , daß gerade ou
den Mangel an Satzungen Wirrwarr und Zwietracht rnn
halb des Bundes entstehen könnten ; es sei besser, wenn w
Verbandsfeste nach vom Bundesvorstände zu genehmigen
Satzungen abgehalten würden . — Für die beiden Anrr u
werden schließlich aber nur 41 Stimmen abgegeben.

6 . Antrag des Bundesvorstandes : « „ „ ve
-Oldeiiburgrsche Kriegervereine , die nicht zum V .

gehören , dürfen zu Festen aller Art von
oder einer Vereinigung mehrerer Vereine des -ou»«» '

nicht eingeladen werden.
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EinladungenvsnOIden 8 urger Kriegervereinen,
die außerhalb des Bundes stehen , sind von unseren Ver¬
einen abzulehnen.

Oberst Kellner: Alle Bundesvorstandsmitglieder
seien sich Wohl bewußt , daß dieser Antrag ein« gewisse
Härte enthalte . Wenn aber solche Vereine , die»aus dem
Bunde ausgeschlossen wären, von andern Vereinen
zu Festen eingeladen würden , und sie wieder
einluden, so sei das nicht in der Ord¬
nung. Der Vorstand habe, wenn er hierauf aufmerksam
machte , wiederholt die Antwort erhalten : Davon stände
nichtsin LenSatzungen. Deshalb sei es notwendig,
daß letztere nach dieser Richtung hin ergänzt würden. Der
Antrag habe nur den Zweck , Klarheit zu schaffen ; er
richte sich nicht gegen diejenigen , die noch nicht zum Bunde
gehörten; es sei aber sehr erwünschtund werde auch bezweckt,
daßalle Kriegervereine dem Bunde beitreten . Cr bitte den
Vertretertag, den Bundesvorstand zu unterstützen; er er¬
wähne noch einen Erlaß Sr . Majestät des Kaisers , nach
welchem Kriegervereine , die einem Landesverband nicht an¬
gehörten, nicht zu Paraden und Spalierbildungen heran-
gezogen würden.

Kam . R e i n e ck e -Brake stimmt dem Dorstandsantrage
zu , wünscht aber mit ausführlicher Begründung eine Aewder-
ung dahin, -daß solche Vereine — abgesehen von ausge¬
schlossenen — , die dem Bunde nicht angehören, nur mit

Genehmigung - eS Bundesvorstandes eingeladen , bezw. deren
Einladungen angenommen werden dürften.

Oberst Kellner: Solche Entscheidungen soll« man
nicht dem Vorstande überlassen; es wäre besser , wenn ein pas¬
sender Zusatz in die Bundessatzungen käme-

Kam . Haak e -Oldenburg beantragt einen solchen Zusatz
tn folgender Fassung:
i Oldenburgische Kriegervereine , die aus dem

Bunde ausgeschlossen oder ausgetreten
sind, dürfen zu Festen aller Art von einem Verein oder
einer Vereinigung mehrerer Vereine des Bundes nicht ein¬
geladen werden. Einladungen solcher Vereine sind von
unseren Vereinen abzulehnen.

Die Debatte zieht sich länger hin. Ein Antrag Schrö-
der °HeiI. Geisttor, durch Zettel abzustimmen, wird abge¬
lehnt . Schließlich wird der Antrag Haake ange-
nomm en.

7 . Besprechung einer vom Kriegerver¬
ein Lindern angeregten Sache , betr . Wahl¬
agitation.

Oberst Kellner: Von einer Wahlagitation
könne nicht gesprochen werden. Einige Vereinsvorsitzende
und Mitglieder hatten Wohl die Kameraden ermahnt , sich an
>der Wahlurne patriotisch zu betätigen ; das dürfe aber Wohl
nicht als Agitation bezeichnet werden. Er bitte überhaupt,
alles Konfessionelle aus dem Vereinsleben herauszulassen ; es

gäbe keine konfessionellen Kriegerbereine, und im Ernstfälle,
wenn der Divisionsgeistliche vor beginnender Schlacht dre
Truppen segne, da hätten alle die Knie gebeugt, einerlei , ob
der Geistliche katholisch oder protestantischsei . Der Bundes¬
vorstand würde rechtzeitig eingreifen , wenn die Gefahr einer
Agitation vorliege . Er bitte den Verein Lindern , sich mit
dieser Erklärung begnügen zu wollen.

Der Vertreter aus Linden erklärte dies unter freudiger
Zustimmung der Versammlung : sein Verein , der nahe an
der hannoverschenGrenze wohne, sei zu dieser Anregung nur
gekommen, weil hannoversche Vereine Unliebsames erfah¬
ren hätten ; er bat den Bundesvorstand , beim deutschen Krie-
gerbnnde dafür sorgen zu wollen , daß solche unliebsame Vor¬
kommnisse sich nicht wiederholten.

Oberst Kellner: Das könne er nicht , da der deutsche
Kriegerbund die Bundessatzungen keineswegs überschritten
habe.

Die ausscheldenben Vorstandsmitglieder (stellvertr.
Vorsitzender, Kasseführer und Schriftführer ) wurden durch
Zuruf einstimmig wiedergewahlt.

Wahl des Festortes sirx 1908.
Nach längerer Debatte wurde Varel mit 95 Stimmen

als nächstjähriger Festort gewählt ; Delmenhorst erhielt 29,
Rastede 33, Blexen 31, Neuenburg 20, Löningen 7 Stimmen.
Damit War die Tagesordnung um 7 ^ ' Uhr erledigt, und es
begann hierauf der Festkommers.

HW V D Hl G baß matt auch w

Ilm sictier ru 8em
,

FM!
daß matt auch wirklich

mit sein Itrvnrstern
genau auf den Namen ^

«. die Schutzmarke Kreuzstern.

WMn - Verwaltung.
Die Ausführung der ErV- «.

Maurerarbeiten , sowie die der
Zimmerarbeiten für den Neu¬
bau eines Soppelwohnhauses
mit Nebengebäude auf Bahnhof
Ocholt soll vergeben werden.

Arbeitsnachweise und Bedin¬
gungen können gegen Zahlung
von je 1 -46 von dem Bureau
der Bauverwaltung bezogen
werden. Zeichnungen sind hier
und in der Bahnmeisterei Ocholt
einzusehen.

Angebote mit entsprechender
Aufschrift sind bis Mittwoch, den
19. Juni , an den Unterzeichneten
zu senden . Zuschlagsfrist8 Tage.

Oldenburg, 8 . Juni 1907.
Koopman«,

Oberbauinspektor.

chras -Derkauf
mf Gut k»y.

Rastede. Herr Geh . Oekonomie-
rat Fuuch auf Wut Loy läßt am

Dienstag . 18. Jam,
nachm . S Uhr ansgd.,

aus den drei Tannenweide« :

bestes MiWis
sSuhheus, ganz vorzüglich besetzt,
in Abteilungen verkaufen.

I . Degen, Aukt.

Ich kaufe jetzt wieder alte
LldeilbWer Briefmrkeil,
ganze Ariefurarken-

fammlungen,
8M- u . grössere LMerinünzen.
Karl Lambrecht , St austr. 18.

Gin Sofa z. verk . Rebenstr. 1b.

Zu verkaufen
zwei gut erhalt. Wagen,
Mtom - Mchaist

M Coups.
Zu besehe,t bei Herr«

Wagenbauer Wachten-
borf Nachf. , Haarenstr.

Habe alle Sort . Kohlstanze«,
sowie Blumen - , Rot- , Wirsing,
Weißkohl u. Kohlrabi zu verk.
Auch einige Zentner Schweine-
kartoffeln. Joh . Meyer,

Gärtner , Ofener GH . 17 a.
1 Mik . S0

kostet ein Portemonnaie a. einem
Stück Rindleder gearb. Innen¬
tasche mit Rohrverschluß.

Hallerstede, 20

Oldenburg,
17,

Fernspr. 38S.

W §Wgl6 n> 8W
lleuvst krtslog

visl ä ii xrrsti « u . rr.

Lei Haus -a« lleielUgung
vornean

VINlIlkl, « eile Nngedo, » , «r»z,NIe»«r »Ittixe,
-na -u,«»nig» Serciiäkt«, gewerkt - kelrlede,
?>»»- . Serck-N«- , ? ->de»i»e», «rr»c»« . Sit « ,
timen «re. ui>a relliiidereesoci»« !«a» Uri linaen
tie in meiner reichhniligen vllerlenilrle , äie >«<!«-
mrnn bei nüierer vngsde Le» wumci, « »»II-
i>»>»« e» »», »«, >»» rurenae. sin »ei» Ngenl.
nehme »»» »einet re »« ersvirio ». I
6 . stymmenll-chl. ,̂a ?--7.»-«e ir .
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81o KllSsll

Füllung : Baumwolle,
— Wolle, Daunen . —

StGbecken
Seidensatin mit Trikot,
M 8 MIi . mrS.2S

jLaiGeüe-Lerkauf.
Hammelwardermoor-Sandseld.

Der Laudmann Hinr . Rohlss da-
selbst will seine daselbst an der
Chaussee , in unmittelbarer Nähe
der Bahnstation Hammelwarden
belesene

Landstelle
bestehend außer den im guten
baulichen Zustande befindlichen
Wohn- und Wirtschaftsgebäuden
aus 5 Hektar 11 Ar 85 Quadrat¬

metern sca . 11ZL Jücks er-
tragsr . Weide- und Mählände¬
reien öffentlich meistbietend mit
Antritt auf 1 . Mai 1908 ver¬
kaufen lassen , und steht Verkaufs¬
termin an auf

Montag,
- en 17. Juni -. As.,

nachm . 6 Uür.
in Michels Gasthause zu Ham-
melwardermoor-Sandfeld.

Brake. H. Fischbeck.
amtl. Auktionator.

Tlmen - Fnsler - ZM.

LLvfvr
väer

AMkLÄsr
^ jecke ^rt blssIZsr ocker aurvSrtl « »
UerckLfie , Kabriken , Oi-unckstücke»

Oüter und Oevsrbebetrieda
kased u. vmcimiegea
^

vdne Provision , üs kein äxsnt , rlurctl

- »Kommkn Nannover 1

Sie kostenfreien Lesuclr rmsrks'«NNitlxuox unä paciirprsclte.
Xo »t «n , i«, voo r «i-

bin stet - mit cs-
Xctiektenten sus xsnr^ " " b 8i,cdb »r- !- ->ten In Verdin -Iune.

»KIr.7rk ^ brioiee , xi -inren -Ien Ullä" »ireicnen ^.nerkennurl ^ en . ^
° vress, °

.
0 " ^ ? ° b '-' - o mil eixenen Sureenx

Lrudk °L^ Et.

Shampoon-Kopfwäsche . Haar-
Trocken - Apparat mit warmer
u . kalter Luft . Weibliche Bedien,
tturwickstr . 2a , 3. Haus n. Hotel

s zum GrafenAnton Günther,
j IV . VvNrrlcS , Fris . u . Perückm.

Mj . ltarll. Witwein . 9j . Tockter,
88.0ÖÜ Kk . Vorm . v . tieirst m.
kelcd. lcinäerl. Herrn, w. a. okne
Vsrm. , jeä . in ranZlert. Verkältn.
Vsrm. u. anonz-m Zwecklos.
Okk. an lliiiee, kerlin 18.

Nadorst b . Bürgerb. Zu verk.
eine schölle , nahe am Kalben
stehende Kuh. G . Hemmje.

BeleMgMg gegeil LilWe
nehme zurück . Mönnlg.

Gut erh. Rasenmähmaschine
zil kaufen gesucht. Off. in . Preis-
angabe Herbartstratze 16.

Bill, zu verk . e . fast neue große
: Zinkbadewanne. Blurnenstr . 15.

Verstchtmg.
.Hammelwardermoor - Außen

deich. Der Proprietär H. Sonn¬
tag will die daselbst belesene,
seither von seinem verstorbenen
Sohne Reinh . Sonntag bewirt¬
schaftete

Landstelle
zur Größe von 13 Hektar 08 Ar
35 Quadratmetern ertragsreichea
Marsch, u. Moorländereien mit
Gebäuden auf 2 Jahxe verpach¬
ten. Antritt 1 . Mai 1908.

Pachtliebhaber wollen sich
raschestens an mich wenden,

rake. H. Fischdeck,
amtl . Auktionator.

Oldenbrok-Mittelort . Der Pro¬
prietär Joh . Heinemann daselbst
beabsichtigt wegen Wegzugs seine
dort belesene

Besitzung,
bestehend außer den im besten
baulichen Zustande befindlichen
Gebäuden aus ca . 7 Jück Grün¬
ländereien , mit Antritt auf 1.
Mai 1908 öffentlich meistbietend
durch mich zu verkaufen, und
steht Verkanfsterminanauf

Zienstiig,
den 18. Im i>. Zs .,

nachm . 5 Uhr,
in Schwegmanns Gasthause das.

Kausliebhaber ladet ein
Brake. H. Fischbeck.

auttl . Auktionator.

Rucksacke,!
ertea stark u. wasserdicht,
in einfacher und besserer
Ausführung von 2 ^ an.

lul. ^ 68 UdN,
Heiligengeiststr. 2.

Habe heute einen großen Transport
AM" bester

"ZNT

hchckischer, dmsiher,
hRnsverslher il. nlsjischer

Pferde
erhalten , welche zum Kauf und Tausch
bestens empfehle.

Verkaufe sämtliche Pferde unter voller
Garantie auch aus Zahlungsfrist.

Stelle M ea. 5b Pferde
auf den Markt.

Servil . inLMciier,
Donnerschweerstratze 7.

Telephon 844.

Ipwege . Landmann Johann
Harms daselbst läßt am

Lmliveni!,
den W. Znni d. Z.,

nachm . 6 Uhr,
ca. 20 Tagewerk sehr gut be-
setztes

Mähgras
in paffenden Abteilungen, aus
dem von Funch angekausten
Laude von ol . Roben Stelle,

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu Kauf¬
liebhaber einladet

Nadorst._ D . G . Dierks.
Ohmstede. Pächter Diedrich

Schmidt daselbst läßt am

Mittirsch,
de« LS. Z» i d. K,

nachm . 6 Uhr.
ea . 13 Jück allerbeste , sehr
gut besetztes

Mähgras
auf der Huntewisch , im Ohm-
steder Felde belegen , gegen¬
über Kloster Blankenburg, an
Ort und Stelle

in passenden Abt. öffentlich meist¬
bietend verkaufen, wozu Kauf¬
liebhaber einladet

Nadorst. D . G . Dierks.
Zu verk . 1 Waschtopf, 1 zweit.

Petroleummaschine. Kanalstr . la.

Lsildßelle-Verkllils.
Oberhammelwarden. Frau Kon>

sul Carl Groß Wwc. zu Brake
will ihre zu Oberhammelwarden
an der Chaussee und Bahnstation
Hammelwarden belesene

Landstelle
bestehend außer den im guten
baulichen Zustande befindlichen
Wohn- und Wirtschaftsgebäuden
aus 13 Hektar 70 Ar 77 Quadrat¬
metern sca . 301H Jückl ertraosr.
Marschländereien, öfsentl . meist¬
bietend mit Antritt auf 1 . Mai
1908 verkaufen lassen , und steht
Verkaufstermin an auf

Mtttxg,
de« 17. Zni d . IS . ,

nachm . 4 Uhr.
in R . Kösters Gasthausc daselbst.

Auch kommen die Grundstücke
in einzelnen Hämmen z . Aufsatz.

Brake. H. Fischbeck.
amtl . Auktionator.

Zu verkaufen eine gnte milch¬
gebende Ziege . Scheibenweg 13.

Osternüurg. Zu verk. eine
gute « Uchgebende Ziege ohne
Hörner und ein guterhaltenes
Fahrrad.

Bremerch., Willersweg 2.
Z . vk. 2 eiserne Oefen. K riegerst r .6

Wechloy. Zu verkaufen eiiie
ältere kräftige Stute mit schönem
schwarze « Stutfülle«.

Gerh . Pophankeu.

nur solide Fabrikate.

Spezialität

luI. krerulill.
Kuh-Verstcherungs
im südl. Teile der Gemeinde

Rastede.
In der Generalversammlung

vom 2. d . M. wurde beschlossen:
Paragraph 17 der Statuten soll
mit Gültigkeit vom 1 . Juli d. I.
fortan lauten : Durch Brand¬
schaden oder Blitzschlag getötetes
versichertes Vieh wird nicht ent¬
schädigt

Verlegte min AM
nach

Haarenstv. 13.
Gebe von heute bis zum 15.

Juni auf alle Artikel

10 Prozent
oder

doppelte
Erproben Sie Qualität

und vergleiche» Sie Preise!

k. VjlMLMSNN,
Schuhwaren- Handlung

und Schuhmacherei.
Alle Reparaturen prompt und

schnell.

Dam . f. frdl. diskr. Aufm b. Ww.
Heik, Heb . , Hamburg, Wandsb.
GH . 271 . Kein Heimatsber. Garth.

Milellhiirger
luroerliuilL

Fepttdn « »d Karte»
für das

limltiniim i« SdlMtltMll
werden ausgegeben - Montag , 10.
und Freitag , 14 . Juni , abends
m der Turnhalle.
_ Der Turnrat.

ImntttenHirsk.
Heute:

Kleiner Aass.
_ Georg Würdemann.

Suche z. iTTLept. d . I . 8090
auf erste Hnpoth. klein . Landsitz.
Gerl. Off. u . L. 168 Exp. d. Bll.



15V cm

ohne jede

per Meter
sonstiger

Verloren 1 Handtasche mit
Portemonnaie , aez. L. b'

. , a. d.
Wege Ofener- , August-, Blumen¬
straße. Abzugeben gegen Be¬
lohnung Blumenstraße

'58.

2u veelkiken.
trauenso. an C. Grundier, Berlin
1V.8,Friedrichstr .196 . Anerk. reelle
schnelle u. diskr. Erl . Ratenrückzhl.
zust Prov . v. Darlehn . Rückp . erb.

Darlehtt S - « °/g
sofort auf Wechsel , Schuldschein,
in 3 Jahren rückzahlbar . Streng
reell, disk. Beste Referenzen.
Zahlreiche Dankschr. I . Stnsche,
Berlin 48, Kurfürstenstr . ISS.

^ nrüleiMn MsWt.

Suche erste 6000 Mk. in fast
neues' Haus mit 5Vs Scheffel
Land, 25 Minuten vom Bahnhof
Delmenhorst. Tarnt 13135 Mk.
Haus bringt ohne Land jährlich
700 Mk. Miete , gegen gute Zins,
per Juli.

C. Petersen in Schierbrok,
Trendelbuscherweg" bei Delm e,n horst.

Mei- KWMKe.
Gesucht z . 1 . Sevt . eine frdl.

Ober- od. Unterwobnungi . Pr.
von ca . 350 —400 F .. Haaren¬
torviertel bevorzugt. Offerten
baldigst unter S . 163 an Die Exp.
d . Bl . erbeten.

Freundst Logis . Wallstr. 5.Y
Zu miet. ges. auf Rov . von ein.

ält . Herrn Wohnung , 3 Räume,
ohne Möbel. Bevorz . Dobbenviert.
Off, u. 8. 153 an die Exped. d. Bl.

Beamter sucht zum 1 . Nov. d.
Js . Untervohnung mit Garten,
Alexanderstraße oder deren Nähe
bevorzugt. Off. u . S . 159 an die
Exped. d . Bl . erb.

Gesucht f. einzelne Dame zum
1 . Novbr . od. früher eine abschl.Ober«»., 4—5 Räume m. Zubeh.,am liebsten Dobbenviertel.

Näh . Gartenstr . 22 s, unten
Umständeh. z . 1 . Juli od . spät,

von ruh . Bewohn. Arbeitervohn.
ges. Mitte d . Stadt bevorz? Off.
u. V. 4 Filiale , Langestr. 20.

vermieten.

Zu uemiete«
zm 1. November d . U . di
an Per Gartensir . 1 belegene,
z. Zt. von Hem

"
ftrislrat von Zinckh bewohnte

^ ^ WoWus
mit Veranda und sehr schSnem
großen Karten.
0 . von Oruden,

Herdartßraße
Zum 1. Juli

wegzugshalber abschließb . Unter-
wohnüng , 4 Räume , Küche,
Zubeh ., Gas , Wasserst , zu ver¬
mieten. Lambertistr . 41.

Zu verm. z . 1 . Nov. d. I . die
herrsch . Oberw. Lindenallee 51,
8 Zim . nebst Zubeh. , Gas , Wssl.
u. Garten . Zu besehen vorm.
11—12 Uhr.

Z» verm . ninMehallierans
sofort oder M 1 . November
die gerrnMge separate

Mrmhmg,
Gas , Wasserleitung nnd elektr.
Licht. Steiuweg A, part.

LnormL üu5W3ti ! in

Z . v . möbl. Stube m. Bett.
Marschweg 2.

Logis f. j. Leute. Berai'tr. 2.

Zum 1 . Juli z . verm. Wegzugs
halber abschließb . Oberwohnungmit sep . Eina . , bestelltem Gemüse
garten . Ofenerchaussee 111.
Frdl . Logis z. vm . Jul . Mosenpl. 1.
Zu vm . am 1 . Juli a. bess. Herrn
mbstWoh«- ».Schlafz. Staulinie 1

Zu verm . z. 1 . Nov. abschließb.
Oberwohmmg . Georgstr. 5 b.

en Kvvueke.

Gebucht auf sofort e. tüchtiger

Müllevgeselle.
Gustav Nntielmann.

Moorhauser-Mühle
Eversten. Auf sofort ein

Arbeiter
bei Pferden , gegen guten Lohn.W. Mehrens, Hauptstr . SS.

Suche einen Schmiedegesellen.
Hoh. Lohn, angenehme Stellung.

Berne . Joh . Wehlau.
Gesucht auf sofort oder etwas

später ein tüchtiger Gehilfe gegen
hohen Lohn.

B . Sander . Berne.
Bäcker und Konditor.

Gesucht zu sofortigem Antritt
ein Schreiber.

Oldenburg , Kaiserstr. 23.
H. Ricklefs . Auktionator.

Ohmstede . Für einen hiesige«Landwirt suche ich znm 1 . Nov.
d. I . einen Knecht von 1« bis
18 Jahren und zum 1. Mai n. I.eine« solche » von 17— 18 Jahre « ;
letzterer kan« ev. aber auch
schon am 1 . Nov. d . I . erntreten.

Schriftliche Offerten baldigsterbeten. Angenehme Stellung.
L. ksrursel,

Oldenburg. Gesucht auf gleichoder später
ein Knecht

bei Pferd und Wagen.
Heem. Helms, Nad. CH . 13.
Oldenburg. Gesucht zumHerbst ein zuverlässiger

Kutscher.
Vr ». Laass.

Akd Fachschule für Damenschneiderei. Von Mai bis Oktbr.
Sommerkurse. Halbtägiger Unterricht zu kalben Preisen . Schnitt-
muster-Abgabe. Näh , d . d. Vorst. Frau Anni Meyer , Marienstr . 4

Fein möbl. Z. n. K. zu verm.
_ L indenstr. 44.

Abschlb . freundst Oberw . iv
best . Lage, 2 St ., 2 K. , Küche,
Balkon nebst Zubeh ., k. Schrägst,
an ruh . Bewohn , z . 1 . Novbr . zuverm . Off, u. 8. 146 a. d . Exp.

Von einemgrößerenAktien-
unternehmen , ca. 6000 Be¬
amte, wird per sofort eine
energische solide und rede-
gewandtePerscnlichkeit,nichtunter 25 Jahre , gegen festes
Gehalt gesucht . Bewerber
muß verheiratet sein.

Offerten unter 8. 891 b.
Verleger erbeten.

Für den Haushalt eines Ast
Herrn wird zu November oder
früher ein erfahrenes Fräulein
gesucht . Offerten unter 8. 167
befördert die Expd.

In kinderlosem Haushalt in
Etberseld findet

fleißiges « Wo
angenehme Stelle. Hoher Lohnund freie Reise . Näheres

Zu vermieten auf sofort frdl.
möbl. Wohn- nebst Schlafzim.

an einen jungen Mann . Zu erfr.
Filiale . Langestr. 20.
Z . vrm . Z . m.Bett. Johannisstr . 11

Gut möbl. Wohu - nebst Schlaf¬
zimmer, aufWunsch gute Pension.

Hermannstraße 1.

Schlosser,
Hilfs - Elektriker,
Maurer und
Handlanger

finden dauernde Beschäftigung.
Georgs - Raum - Bergwerks-

M Mten -Verein.
Abteilg. 6 . Georgsmarienhütte.

Junger Kaufmann sucht Steh
lung P . sof. od . sp . als Reisenderoder am Kontor . Gute Zeug
nisse vorhcmLeu . Offerten unter
K. R. 23 postl . Loy.

Offene Zivilen.
MSnmreh-.

Gesucht einige Ziegelarbeiler.
OldeuburgijcheDampfziegelei

_ Hnndsmühle«.
Ofternburg. Wir suchen zumbaldigen Antritt einen

Lehrling
jüngeren

für unser Geschäft.

amtl . Aukt. u. Rechnstllr.

MM ijMl Lli biz rum
Mnzlenvense

elul . prezun
tteiligengeiLktk- i?

Schriftlicher Nebenerwerb.
Näh . „Germania ", Berlin bl. 65.

Ges. aus gl. mehr. j . Kellner,
Hausdiener , j. Mädch. z. Kochenerlernen, 2. Mamsell f. Hotel,Hausmädch.,j.MSdch .b.Kinöer«,Wäsche-Mamsell f. Norderney,
Gehalt Monat 60 Mk.
J. Hoting.Stelst-V., Baumg.ftr .19

Für Oldenburg u . Umgegendwird gut eingef. Vertreter für

Him -Mteil
gefuchst Off. unt - H. B. 6872des.
Rudolf Masse, Hamburg

Auf baldigst mehrere
Füll - und Wlarbeiter,
sowie mehrere zuverlässige

gesucht für Bestände bei Rechter
seid und Lastrup. Dauernde
Beschäftigung.
Holzhandlung P . Schapmaun,

_ Castrop i. W.
Ich suche per 1. Juli a. e. für

mein Manufaktur - und Mode-
waren - Geschäst einen tüchtigen

Verkäufer,
der auch selbständiggroße Fensterdekorieren kann, bei hoh. Gehalst

Geesthacht . Johs . Lohmeyer.
Eversten. Gesucht , auf sofortein Knecht von is — 16 Jahren.D. Kreye» Bäcker,

Bloherfelder Chaussee.

WU M

und ein kl. Knecht.
W. Lenzner, Nordenham.

Arwliwe.
Krankheitshalber auf sofort ein

ordentliches Mädchen gesucht.
Osterstraße 3.

Gesucht auf sofort oder später
für kleinen Haush . ein tüchtiges
sauberes Mädchen oder junges
Mädchen geg. gutes Gehalt und
Familienanschl. Nadorsterstr. 100

Gesucht auf sofort ein
Mädchen

wegen Verheiratung des jetzigen
gegen hoken Lohn.

Frau Berger , Friedensplatz.
Suche für die Saison auf so¬

fort ein

tüchtiges Mädchen.
Wangeeoog . G . Balte.

Für ein krank gewordenes
LV Mädchen

suche auf sofort ein anderes zur
Aushilfe oder auf ganz.

Frau H. Wiemken,
Haarenstraße 50.

Ei«
akkurates Mädchen

ans sofort gegen hohen Lohn.
Heinr. Hohn, Breme«,

Westerstr. 118.

Weibliches hauspersiml
jeder Art findet unentgeltlich gut¬
bezahlte passende Stellung durchden
Hamburger Hausjrau.enverein,

Dammtorstr . 13 , Mittelhaus I,
Hamburg.

Gesucht junges Mädchen
zur Führung eines größeren
landwirtschaftlichen Haushalts
geg . Salär . Offert, unt . 8. 127
an die Exped. d . Bst

Gesncht zum 1 . oder 15. Juli
ein junges Mädchen , welchesden
Haushalt erlerne« will» schlicht
um schlicht.

Breme«, Bornstr. 26.
Gesucht pr . 1 . August freundst,

nicht unerfahr.
junges Mädchen,

das etwas selbständig ist, für
kleinen Haushalt (2 Pers. ) bei
Gehalt und Familienanschluß.

Offerten unter N . O . 100 post¬
lagernd erbeten.

Gesucht per 1 . August ein
besseres, sauberes

Hausmiidcheu,
das gleichzeitig die Wäsche mit
übernehme» kann. Aussühr-
liche Offerten nebst Zeugnisse»
erwünscht.

Frau Chr . Goedeke«.
Bremerhaven, Kirchenjtr . 3.
Gesucht für die Bade-Saison

nach Holland einige gewandte
Sttvitt- ll.Köchennlädches.
Freie Reise . Näh . Grünestr . 4.

Gesncht zum 1 . August ein

KochlehrsrSulein
schlicht um schlicht , u . auf sogleich

ein Snusdiener.
LÄrrrZrVDmann,

„ Graf Anton Günther ."
Gesucht zum 1 . Oktober fürBremen ein geb . junges Mäd¬

chen mit besten Empfehlungen
zur Beaufsichtigung eines 6jähr.
Mädchens und zur Hilfe im
Haushalt.

Anmeldungen bei
Frl . Rickless , Stau 25.

Suche zum 1. Juli oder später

ei» MD Mchei
zur Erlernung des Haushalts u.
Stütze der Hausfrau bei vollem
Familienanschluß. Gehalt nach
Uebereinkunft. Klavier im Hause.

Frau Otto Heusel, Farge.

Zuges Wichen,
welches den Haushalt erlernenwill , findet bei mäßiger Ver¬
gütung Aufnahme bei

Gustav Büsiug, Hotel Ebols,Varel i. Oldenb.
Daselbst e. tüchtiges, akkurates

Susmnichell
bei gutem Lohn.

pvnsionvn . I
Volle Pension, 45 F . p . Mon.

Mühlenstr. 12 . oben.

Korffses- Öotel
( AnsiMotsI ) , Loplcum.

o für3 Kinde,
hiesige Schule besuchen .

'

KlllüewLllllO
besuchter Höheuluftkurortund o

VS
, Aur-Kom« M »,

Oriburg
Hotvl
k' onslvn

l erstes Saus su » klstreLlelltr . stiebt .— kern ruf zLigen « v . kisekerei
verlsnZe Prospekt!

RsrdfeM Rordem,.
An bevorzugter Lage diünam Strande haben wir ^

2 I,og .- brv . ? snsion8ligu8^sofort preisw . zn verk. od»
zu verpachten (m . Vorkaufsr,Moderne Neubauten mit allKomfort, Gas. WasserleitungKanalisation, große GwAverauden, Balkons «swFalousiee«, 12 Logierẑ Pri¬vat - und Wirtschaftsr. , Ford38 000 Anz. 8000 9 L--

'
gierz ., Privat - u. WirtschaftsrFord . 23 500 Anz. 5000 ^
Angvnvstmo Kaufbollinguiig.
8m»e L E>keiibcrg,L.

'i
lissinoplLtrst

, oisenburs.
Ivllssso -Lllshuiillei.

Rucksäcke
ln guter Ausführung zu«
billigten Preise.
FranzHallerstede .s

Hofsattler, 4kngep . 2kii.
Ges . ein kräftiger Junge von

13— 14 I . Zu erfr . in d. Ann.-
Exp. v. H. Bischofs , Osternburg,

ffeiralsgesuoiie.
Heirate

Geschäftsmann, 36 Jahre, sich
Vek. einer Dame dienenden
Standes , etwa gl. Alters , m.
etwas Erspartem . Gef. Offert,
möglichst in. Bild unt . 8. M
an die Exped. d . Blattes.

Gute Pension
finden z . 1 . Oktober 3 j. Mädchen,die ihre Schulbildung (Deutsch,Liter., weibl. Handarbeit ) ergänzenund in d. geiellschaftl . Formen
sowie in d . Führung d . Haus¬
halts sichvervollkommnen wollen,in e . bremischen Pastorenhause.
Ges . Lage, gr . Garten . Gute
Referenzen. Pensionspreis einschl.
Unterricht u. Wäsche 800 Mk.

Anfragen erb. unter U. L . 3
Bremen 10 postlag. _

köniffl . klorckseedsck klorckernex.
Hotel kskerkvk.

lirösstes llotel I. Kaaxes am platre , ca . 180 Ammer uns
Salons. Llektr. stickt.

Kaufmann, 27 Jahr alt,
Inhaber eines gutgehenden Ge¬
schäfts , wünscht mit einer Dame
von gutem Charakter zwecks
Heirat in Verkehr zu treten.

Vermögen erwünscht, jedoch
nicht Bedingung.

Gest. Offerten unt . 8. 169 an
die Exped. ds. Blattes.

Geburts -AnzeigM. .Oberlethe bei Wardenburg.
Die glückliche Geburt einer

gesunden Tochter
zeigen hocherfreut an

D. Klusmann und Frau,
_ geb . Sommer.

Todes-Anzeiaen.

Heute morgen 3 Uhr ent¬
schlief nach langen schweren
Leiden mein innigstgeliebter
Mann , unserer Kinder
herzensguter Vater , mein
lieber Sohn nnd Bruder,
unser Schwager und Onkel,

der Kaufmann
Usim -islr I ^ovss

in seinem 47 . Lebensjahre.
Dies zeigt mit tiefbetrübtem

Herzen an
die trauernde Witwe

Anni Lohse
nebst Angehörigen.

Oldenburg. 8. Juni 1907.
Beerdigung findet am

Dienstag , den 11. d. Mts .,
morgens SUHr , von, Trauer¬
hause, Lambertistraße 15,
aus statt.

Trauerfeier 8X Uhr.

Nachfuge.
Die Beerdigung des vei>

storbenen Herrn Siegsrieo
Meck in Delmenhorstfindet
am Montag , den 10- Junt-
um 101L Uhr morg. stau-

Um 10 Uhr geht eine
FeierimTrauerhausevora.

Wilhelm m Busch als Chefredakteur: für Len Inseratenteil : Theodor Addicks. -- - Rotationsdruck und Verlag B . Scharf. Oldenburg
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Mein Lieschens Nach -gevet.
Der Storch war emgekehret,
Hatt ' wieder mal bescheret
Ein kleines Brüderlein.
Nun waren 's ihrer sieben»
Die Ruhe war Vertrieben,
Und neue Sorge kehret ein.
Klein Lieschen muß nun fegen,
Muß kochen , waschen, pflegenDas kranke Mütterlein,
Den wilden Brüdern wehren,Die kleinen Schwestern lehren,Und noch das

"
Kleinste singen ein.

Der Vater kommt nach Hause;Wie eng .ist doch die Klause,Sein armes Weib, wie bleich!Er schaut sich um im KreiseUnd seufzet tief und leise:
„Wo find ' ich Hilfe nur sogleich?"
Klein Lieschen spricht entschlossen:
„Sei , Vater , unverdrossen,Gott weiß ja , wie es steht !"
Dann faltet sie behende
Die kleinen braunen HändeUnd spricht ihr eig 'nes Nachtgebet:
„Breit ' chus die Flügel beide,
„O Jesu , meine Freude,
„Und nimm Dein Küchlein ein!
„Will uns der Feind verschlingen,
„So laß die Englein singen:
„Dies Kind soll unser letztes sein !"

Renata Greverns.
(Aus der Sammlung „Kinderfrägen und Kindersorgen".)

Aus Äer Mappe
eines Schulmannes.

Von Hermann Böhnke.
6. OnkelundTante.

(Siehe Nr . 122, 129 , 135 , 142 und 149.)
Es ist hinreichend bekannt, daß wohlhabende und wohl¬

gesinnte Onkel eine wahre Gottesgabe für die Studenten
sind . Mir wohnte ein solcher in Ostpreußen, im schönenSamland , vier bis fünf Meilen von Königsberg entfernt.Er war Gutsbesitzer und Pferdezüchtec, mehr als sechs Fuß
hoch und von einer Schulterbreite , hinter der mau sich in je¬
dem Gedränge geborgen fühlte . Außerdem konnte er sehrdiel Grog vertragen . Doch ist letzteres eine allgemeine Eigen¬
schaft meiner ostpreußischenVettern . Die Osterferien waren
herangekommen, ich war von Berlin nach Danzig gereist und
beschloß , nun wieder einmal meinem lieben Onkel seinen hoff¬
nungsvollen Neffen vorzustelleu. Nach Königsberg fuhr ich
natürlich vierter Klasse, aus Sparsamkeit , wollen wir sagen.
Sitzplätze gab es dort nicht , wie heute, man mußte stehen,
außerdem gab es keine Heizung im ganzen Zuge , man fror in
der ersten Klasse genau so wie in der vierten . Das war ein
sehr praktisches Abhärtungssystem, das der Staat für seine

Burger eingeführt hatte ; es brachte dem Fiskus etwas ein,und dem Reisenden kostete es nichts ; so fanden beide ihre
Rechnung dabei. Alles wäre nun in bester Ordnung gewe¬
sen , wenn meine Reisetasche mir nicht einige Sorge gemacht
hätte. Es war eine sehr lange Handtascheältesten Kalibers,
aber ich hatte sie durch einige Riemen zu einer Schultertasche
erhoben, und nun baumelte sie mir fast bis zur Wade her¬
unter . Das war unbequem. Ich hatte einige Wäsche und
Bücher hineingepackt, besonders einen alten Aristophanes , ein
schweinsledernes, würdiges Exemplar mit metallenen Ecken
und Beschlägen. Eine dieser Ecken hatte mit ihrer scharfen
Spitze das Zeug der Tasche durchstoßen , das machte mich be¬
denklich , und ich beschloß , den Schaden in Königsberg auszu¬
bessern , vergaß es aber, sehr zu meinem Heile , wie man sehen
wird . In Königsberg angekommen, fiel es mir nicht ein , in
einen Gasthos zu gehen — bewähre — man darf sich nicht ver¬
wöhnen. Ich blieb bis 1 Uhr nachts auf dem Bahnhofe , und
als dann das Lokal geschlossen wurde, spazierte ich bis gegen5 Uhr in Königsberg umher, völlig munter und frisch . Um
5 Uhr begab ich mich zum Steindammer Tor und bat die
Schildwache, mir zu öffnen . „ Wo wollen Sie denn hin, junger
Herr? " fragte er . „ Nach Pobethen zu.

"
„ Na , dam: nehmen

Sie sich nur vor den Hunden in acht , ich bin aus der Gegend
und kenne die Biester .

"
„Danke, Landsmann , wir wollen es

den Hunden schon besorgen.
" Und fort ging 's ins Dunkle

hinein . Die ersten zehn Kilometer waren Chaussee, da konnte
man nicht irren , dann folgten zwanzig , andere sagten dreißig
Kilometer Landstraße, aber bis dahin war es ja schon Tag.
Also zu ! Und ich marschierte los mit dem schnellen , behenden
Schritt der Jugend , als hätte ich keine schlafloseNacht hinter
mir und keine gräßliche Tasche neben mir . Ja , vierund¬
zwanzig Jahre , eine feste Gesundheit und ein fröhliches Herz
überwinden vieles . Aber es war doch noch recht dunkel, und
plötzlich sank ich bis zu den Hüften in einen mit Schnee be¬
deckten Graben ein ; ich mutzte vom Wege abgekommen' sein.
Doch was tat 's , die Tasche flog auf den Grabenrand , und ich
kraxelte hinterher und stapfte zufrieden weiter . Der Tag war
angebrochen, die Chaussee war zu Ende, und der Landweg be¬
gann . Da sprangen aus einem nahegelegenen Gutshofe zwei
Köter auf mich los . Zum Glück waren sie nur gut mittel¬
groß, aber sehr bissig. Schnell griff ich nach einigen Steinen
und hatte das Vergnügen , den einen durch einen wohlgeziel¬
ten Treffer zu verjagen, desto wilder wurde aber der andere,
er sprang wütend auf mich ein . Da riß ich die Tasche von der
Schulter und schwang sie wirbelnd im Kreise. Plötzlich er¬
tönte ein lautes Wehgeheul des Hundes , und auch er machte
sich davon. „ Aha," sagte ich unwillkürlich, „ das war die
Metalleckedes Aristophanes , siehst du , du dummer Köter, da
hast du nun einen unvergeßlichen Eindruck von der Schwie¬
rigkeit des Griechischen bekommen; was die Bestie noch im¬
mer heult , — ja , die griechische Sprache wird dir nun Wohl
für immer verleidet sein ; aber tröste dich , es geht manchem
anderen Geschöpf ebenso .

" Stunde verging auf Stunde.
Allmählich stellte sich doch so etwas wie Ermüdung ein . Was
ist die Uhr ? Elf , also sechs Stunden marschiert, nun muß ich
bald da sein, und richtig, ich erblickte vor mir einen gewalti¬
gen Granitblock, einen Findling , den ich Wohl kannte; jetzt
war ich nur noch drei Kilometer von Onkels Haus entfernt.
Hier wollen wir uns ausruhen und Toilette machen , und ich
eilte auf meinen erratischen Freund zu. Sachte nahm ich
meine Riesentaschevon der Schulter und breitete sie vor ihm
aus , dann setzte ich mich darauf , aber mit gebotener Vorsicht
wegen meines wehrhaften Aristophanes._

So sa ßich nun hinter dem Block , der mich , hoch und breit
wie ein Haus , vor dem scharfen Ostwind schützte, der direkt
von Rußland kam ; ich meinte den sibirischen Hauch zu spüren.
So saß ich denn da und betrachtete mir den ostpreußischen
Vorfrühling . Die Felder waren noch teilweise vom Schnee
bedeckt, hin und wieder wagte sich das frische , grüne Gras
hervor, aber noch keine Blume , noch kein Vogelgesang rings
umher. Die Luft zog kalt und scharf , aber sie wirkte muskel¬
stärkend und nervenbelebend, sie gab ruhige Klarheit dem
Gehirn und Kraft den Gliedern . Es war dieselbe Luft , die
einst Kant und Herder geatmet, und noch anderes erwuchs
in ihr.

Wie sah es hier aus im Jahre 1812, als das Land unter
Napoleons Druck verheert und verödet lag ? Und doch war
es derselbe Boden , — ich legte unwillkürlich die Hand auf die
kalte Erde, — auf dem ein Jahr später, im Jahre 1813, sich
27 000 starkherzige und starkgliedrige Männer freiwil-
I i g erhoben, um den Hohenzollern ihren halbzerschmetterten
Thron wieder aufzurichten und ihm seinen allen Glanz wie¬
der zu geben. Und sie haben es getan , durch viele blutige
Schlachten sind sie furchtlos gegangen mit klarem Kopf und
treuem Herzen, selbständige, freie Männer im Leben und im
Tode , die zu siegen und zu sterben wußten für eine große
Idee , für eine große Sache . — Man soll das nie vergessen! —

Ich sprang auf , als hätte mich die ostpreußischeErde zu
neuer Tat begeistert. Vorwärts ! Die gräßliche Tasche bau¬
melte wieder an meiner Hüfte , und neugestärkt zog ich im
Geschwindschrittmeines Weges . Nach einer halben Stunde
stand ich vor meinem Onkel : „Junge , wo kommst Du her ? "
rief er erstaunt. „Direkt aus Königsberg , um 5 Uhr mor¬
gens aufgebrochen, melde mich zur Stelle .

" Die Tante
eilte herbei : „Jungchen , Jungchen , wie siehst Du aus ! Und
diesen fürchterlichenSack, er wiegt jawohl einen halben Zent¬
ner, hast Du vier Meilen weit Lurch Schnee und schlechte
Wege geschleppt ? "

„Zu Befehl , liebe Tante . Habt Ihr nicht
etwas 'zu essen?" „Das erste vernünftige Wort , das ich
von dem Jungen höre," rief der Onkel, „vorwärts , es ist ja
Mittagszeit . Du siehst mir aber so aus , als hättest Du den
Zeitbegrifs vollständig verloren . Ich möchte wetten , daß
Du gestern nacht in keinem Bett geschlafen." „Stimmt,
Onkel, Dein solider Neffe yertut nicht sein Geld in Gast-
Höfen und Restaurationen ." „ Hermannchen," rief die Tante
entsetzt, „Du willst doch nicht sagen , daß Du von gestern
mittag bis heute immer auf den Beinen gewesen bist ?"'
„So ziemlich!" „Sei ohne Sorge , Jettchen, " meinte nun
der Onkel, „sein .Mundwerk ist ja noch in bester Ordnung
und geht wie geschmiert, das übrige wird wohl zu dem
stimmen ."

Wir setzten uns bald zum Essen nieder . Mer jetzt in
dem warmen Zimmer kam die Ermüdung über mich . Nur
wie aus weiter 'Ferne hörte ich noch die Stimmen von
Onkel und Tante/plötzlich faßte jemand meinen Arm , es
war der Onkel. „ Junge , Du schläfst ja beim Essen ein,
mir ganz unfaßbar , Junge ; Du mußt schlafen gehen ."

„Ich fühle mich noch garnicht müde," suchte ich zu leug¬
nen , „ich könnte noch Bäume aus der Erde reißen ." „Das
tun wir morgen, " meinte die praktische Tante , „die Bäume
werden Wohl noch so lange stehen bleiben ; Du aber bist
müde zum Umfallen und sollst schlafen gehen." Und damit
schob sie mich in ein Nebenzimmer.

Und ich schlief, ich schlief in einem Zuge zwanzig Stun¬
den lang , wie mir der Onkel später lachend erzählte . Dann
war ich wieder gesund und frisch . Etwa vierzehn Tagp

vie Trappe.
Humoreske von Paul Herrmantt (Dresden) .

I.
Frau Melanie von Vogel , geb . Schulze , sah mit einiger

Aufregung der Post entgegen , die der Kutschervon der nahen
Station holen sollte. Im blühenden Garten schmetterte Los¬
chen Schulze, ihre jüngere Schwester, mit lauter Stimme rn
die sommerlichwarmen Lüfte:

„ Alles vergebens,
Krone des Lebens,
Glück ohne Ruh,
Liebe bist du.

"
Die hatte es leicht! Sie war bis über die Ohren ver¬

liebt , und die Sache war so gut wie richtig. Das Widerstre¬
ben des etwas demokratisch gesinnten Kommerzienrats
Schulze sollte durch den unerhörten Glanz , der von der Per¬
sönlichkeit einer alten Exzellenz aus der Familie des Bräu¬
tigams ausging , endgültig bezwungen werden. Besagte Ex¬
zellenz war für den ersten Pfingstfeiertag eingeladen worden
7" alte Kameradschaft zwischen dem General und dem ver¬
storbenen Herrn von Vogel hatte den äußeren Anlaß zu der
Einladung gegeben.

Die alte Exzellenz hatte sich , seit sie pensioniert war , aufdas nahrhafte und ergötzliche kulinarische Gebiet geworfenund galt für einen Gourmet erster Güte . Es ging die Sagevon seltsamen Gerichten, die er und seine Haushälterin zu-Iwnrnenkomponierten. In den Weihestunden der gemeinsa¬men Erfindungen sollten sich die beiden, einem unverbürg¬ten Gerücht nach , sogar „Du " nennen.
Man ah bei Vogels im allgemeinen recht gut , entwedervon einem toten Kalb, Rind oder Schwein , wie sichs geradetraf . Uber für den erwarteten MG Much mutzte es etwas

ganz Besonderes sein. — Das stand bei Frau Melanie fest.
Da traf das Geschenk eines Jagdfreundes ihres Benno als
Lösung der brennenden Frage ein : eine Trappe , ein ganz sel¬
tener Vogel , der gebraten den köstlichsten Fasanen an Wohl¬
geschmack übertreffen sollte. Aber weder Henriette Davidis
noch das „Allgemeine Kochhilfsbuchfür junge Frauen " wuß¬
ten etwas von Trappe , und Frau Melanie nebst Wirtschaf¬
terin und Köchin standen dem toten Vogel ratlos gegenüber.
Da schrieb die junge Frau einen Eilbrief an ihre vielerfah¬
rene Mutter , die Frau Kommerzienrat Schulze in Hamburg.

Gerade brachte der Kutscher die Postsachen, die Antwort
lag schon dabei.

„ Liebes Kind!
In oller Eile und nur über bis Trappe . Trappe ist

etwas Köstliches, aber sie entfaltet ihren Wohlgeschmack erst,
wenn sie mindestens fünf Tage in der Erde eingegraben ge¬
legen hat. Wickle sie vorher in Pergameutpapier . Zwei
Tage vor dem Gebrauch läßt Du sie herausnehmen , rupfen,
in verdünntem Weinessig beizen, dann säubern und zum Bra¬
ten vorrichten. Daun nimmst Du Wacholderbeeren, eine
Prise Muskat , bindest die Gewürze in ein Säckchen , das Du
vor dem Braten im Innern des Tiers befestigst. Von Ma¬
gen, Leber, Herz, ettoas gewiegter Kalbsmilch, Zunge und
einer Wenigkeit Lachsschinken machst Du eine feine Farce
und füllst sie damit , Bratzeit je nach Größe zwei bis drei
Stunden . Tu kannst Maronenpüree dozu geben und herbe
Kompotts . Nimm eventuell von dem guten englischen Krons-
beerengelce, das ich Dir geschickt habe . Du bist mein begab¬
tes Kind und wirst die Sache schon herrlich machen . Papa
steckt so in Geschäften, daß wir erst am Pfingstsonntag ein-
treffen können . Alles Nähere mündlich.

In Liebe
Deine treue Mutter.

1 ' . 8 . Du kannst auch eingemachte Johannisbeeren
- - ' " 7 .

Frau Melanie war völlig beruhigt . „ Wenn Du noch
eine Mutter hast "

, dachte sie innig und ging in die Küche.
Die Dienstboten graulten sich , als die Trappe mit Hilfe

des Schwemeknechtes Emil Suerkohl vergraben wurde, und
selbst Melanie war es unheimlich. Aber sie dachte an die alle
Exzellenz und seine Haushälterin , die sicherlich noch ganz an-
ldere Sachen ausheckten.

II.
Charlottchen Schulze faßte sich völlig als Besuch im

Hause ihres Schwagers auf , was sie dadurch an den Tag
legte, daß sie jeder häuslichen Hilfeleistung mit Talent aus
dem Wege ging . Sie ritt , schwamm in den See hinaus , übte
sich im Tennis , wenn sie nicht an den Geliebten schrieb und in
Brautstimmungen schwelgte.

Melanie war über die liebenswürdige Faulheit ihrer
Schwester einigermaßen entrüstet, sie erzählte prätentiös bei
der Mittagstafel , was sie alles zu tun habe. Lottchen blieb
ziemlich ungerührt , ivarf ihren Schwager mit Krachmandeln
und sagte trocken : „ Arbeit schändet nicht .

"
Der Schwager war nicht in bester Laune . Er hatte den

Schweineknecht Emil Suerkohl beim Poussieren mit Doris
Hackebohm , einer Dorffchöncu, erwischt. An sich waren die
subjektiven Empfindungen des Paares Herrn von Vogel sebr
schnuppe , es war ja Frühling , und Emil und Doris fühlten
eben srühlingsgemäß . Gleichzeitig aber mußte er die Ent¬
deckung machen , daß die Pflegebefohlenen Emils , achtzehn er¬
wachsene Schweine und dreißig Babys in allen Altersstufen,
noch Hunger und Durst litten . Er fuhr also in die junge Lic-
besseligkeit mit einem kräftigen Donnerwetter und packte
den pflichtvergessenen Emil nicht nur moralisch bei den
Ohren. Die Dorfschöne hatte unter Geschrei das Weite ge¬
sucht . Ter Aerger des Gutsbesitzers war wohl zu verstehen.
Er fühlte keine besondere Lust, sich mit Schwägerin Lottchen
tu einen kleinen scherzhaften Krieg einzulassen. Er bemerkte
KiÄmM kurz , Latz er es .recht angebracht fände, wenn, sich
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später maMe W einen Dagesspäziergang nach Sem schön
gelegenen Dorfe Rauschen . Mein Mittagsessen war be¬
endet , und ich saß bei Kaffee und Zigarre in behaglicher
Ruhe , mit mir und der Welt zufrieden . Da öffnete sich
plötzlich die Tür und herein trat — Grote , mein langer,
lieber Grote . „Hurra !" rief ich entzückt, er aber sagte be¬
schwichtigend : „Freue Dich Nicht zu früh , ich komme nur
her , um Dich wegen Deiner unsinnigen Reise auszuschel¬
ten . Dein Onkel hat mir alles erzählt . Ich wollte eine
kleine Spritze durch , Samland machen und auch Dich be¬
suchen, und nun muß ich so etwas hören ." Ich merkte
bald , der kaltblütige , unerschütterliche Grote hatte sich
um mich ernstliche Sorge gemacht . „Lieber Kerl, " sagte
ich gerührt , „die ganze Geschichte war wirklich nicht so
schlimm . Ich habe mir schon oft ganz Aehnliches gegönnt,
und es iß alles gut gegangen ; aber nett ist es von Dir,
sehr nett .

" „ Schon gut, " entgegnete er , „klügere Leute
müssen jetzt etwas für Dich tun . Ich bleibe jetzt acht Tage
Ler ' Dir , Dein Onkel hat mich

'eingeladen , und in dieser
Zeit will ich Dir Vernunft predigen und Deine Besserung
überwachen .

" „Acht Tage mit mir zusammen , nicht mög¬
lich ! Grote , Du bist ein Prachtkerl !" „Na , es geht an .

"

Noch drei Wochen, und ich mußte scheiben. Am Tage
vor meiner Abfahrt rief mich der Onkel zu sich in sein
Zimmer und händigte mir eine nette Summe ein . „Es,
ist etwas mehr , als sonst, mein Sohn ; na , Du wirst es
nicht übelnehmen , und wenn Du in den großen Ferien
zu uns kommst, übernachtest Du in Königsberg in meinem
Gasthofe , der Wirt wird vorher benachrichtigt , er wird
Deine angehenden Millionen nicht schmälern . Also ab¬
gemacht !"

Zwei Stunden später stand ich vvr meiner Tünte , auch
sie händigte mir eine ziemliche Summe ein . Ich konnte
diesmal mit meinen Verwandten sehr zufrieden sein . —
Sicher wußte dies keiner vom anderen , und so bekam
ich durch einen glücklichen Zufall das Dopppelte . Was für
ein Ulk ! Am anderen Morgen saß ich bereits im Wagen,
und Johann , der Kutscher, auf dem Bock , als der Onkel
noch einmal 'herzutrat . „ Höre mal , Junge, " sagte er
lachend zu mir und schüttelte eine Faust von beträchtlichem
K̂ubikinhalt dicht vor meinen Augen hin und her , „Du
hast ja von jher Tante auch das Reisegeld angenommen , Du
Spitzbube !" „ Habt Ihr das nicht miteinander verabredet ?"

rief ich scheinbar erstaunt , „ich dachte , Ihr wolltet mir
noch eine besondere Freude machen . Aber in diesem Fall"
i— ich fuhr mit der Hand nach , der Tasche . „Stecken lassen !"
kommandierte er , und dann , lustig mit den Augen zwin¬
kernd : „Du bist doch eine ganz dolle , listige Kröte . Johann,
bring ' mir dieses Kleinod sicher nach Königsberg ." „Wvll,
woll , hochgete (hochgeehrter ) Herr, " grinste Johann , „das
ward 'ne lustige Fahrt ." „Laß ihn aber nicht selbst kut¬
schieren , er hat uns neulich säst in den Graben geworfen ."

Johann nickte. „Und nun , Du Scheusal , aus Wiedersehen
in den großen Ferien ; halt ' Dich wacker bis dahin !" „Ohne
Sorge , Onkelchen , Unkraut vergeht nicht !" „Manchmal
doch," meinte der erfahrene Landwirt , „wenn Wetter und
Menschen zu sehr darüber her sind .

" Die Pferde wollten
anziehen . „Halt noch einmal !" rief der Onkel , „gib mir
Deine Hand , Junge ." Er ergriff meine Hand und drückte
sie kräftig ; es blieb etwas Hartes darin zurück . „ Ihr
Lateiner nennt das ein Viatikum , ich hab 's mir gemerkt ."
Es war ein Dvppelfritze . „Onkel, " rief ich wirklich er-
erschrocken, „Du greifst Dich zu sehr an , das darf ich nicht
annehmen ." „Johann , fahr ' zu !" rief er mit seiner Bären¬
stimme , „der Bengel hier Will weinerlich werden ! Hilf
Wu zu Muttern !"

UM soxt ging's . ^

Schicksal.
Ludolf Kampf.

Ist ein Bächlein still geflossen
Einen Fuhrenbusch entlang,
Sehnte sich nach Lenz und Sonne,
Heidedust und Lerchensang.

Frühling kam. Frisch durch die Lüste
Zog der Birken würz 'ger Hauch.
Lerche sang . Und glückestrunken
Jubelte das Bächlein auch.

Denn es hatten warme Strahlen
An die Wellen sich geschmiegt - -

eine von den Frauensleuten auch mal um das liebe Vieh
bekümmerte . Lottchen verteidigte ihren Standpunkt , sie wäre
Besuch und verstände von Schweinen nur so viel , um allen¬
falls gekochten Schinken und Trüffelwürste zu beurteilen.
Frau Melanie aber nahm die Sache persönlich , brach in Trä¬
nen aus und erklärte , daß sie sich unmöglich zerreißen könne,
Verlobung , Besuch im Hause , eine Exzellenz in Aussicht , die
Trappe und nun noch die Schweine , das sei zuviel . Der
junge Gatte macht die größten Anstrengungen , seine weh¬
klagende Hälfte zu beruhigen , denn Tränen konnte er auf
dem rosigen Gesicht durchaus nicht vertragen.

Charlottchen ging achselzuckenddurch die Mitte ab . Gott,
so Eheleute , das zankt sich und verträgt sich ! Ihr Alfred
würde gewiß ganz anders sein — immer nett , er war auch
zu reizend . Sie nahm sich vor , ihm ihre Ansicht sofort aus
einigen Karten mitzuteilen.

III.
Die Stunde , wo der Festbraten dem Schoß der Erde ent¬

nommen werden sollte, war da . Mit schauderndem Gefühl
umstanden Frau Melanie und die Mädchen die Stelle , wo
die Trappe ruhte . Mamsell grub selbst, denn der Schweine¬
knecht Emil war seit ein paar Tagen nicht mehr auszutrei-
ben . Man vermutete , daß er mit der Dorfschönen das Weite
gesucht habe, denn auch Doris Hackebohm war abgängig.

Mamsell grub und grub , daß ihr der Schweiß von der
Stirn perlte . Plötzlich stieß sie einen Schrei aus und wäre
gestürzt , wenn die gnädige Frau sie nicht gehalten hätte.
Mamsells robuste Röte wich einer tiefen Blässe , und mit
entsetzten Augen starrte sie in die Grube . Die Trappe war
verschwunden , an ihrer Stelle aber lag Mamsells großer
sammtschwarzer Lieblingskater mit einer roten Seidenschleife
um den Hals , daran baumelte ein Zettel , auf dem in unge¬
schickter Schrift zu lesen war „ wohl bekomms".

Mamsell war durch die Tragik dieser Verwandlung so
erschüttert, daß sie sich schluchzendaus den Rasen setzen mußte.

Doch als dann die Heide blühte,
War das Bächlein längst versiegt.

Sonnbestrahlt hat von der Sehnsucht
Frühlingsfroh ein Herz geruht.
Dann ist es im Glück gestorben.
Sonne , das tat deine Glut.

Line Padri äured Me
IZoedmoore Osttrieslanäs.

Von Peters , Jever.
Die religiösen Zustände.

Ein tief religiöser Zug geht durch das Volk im Moor.
Wer pibelgläubige Frömmigkeit sehen will , Frömmigkeit,
die auch dem Fremden als selbstverständlich und wahr
erscheint , der schaue hinein in die Mooryütte , in das
Bauernhaus , in das Wirtshaus am Wege , der spreche mit
dem Tagelöhner Pud dem Bauer und lasse sich von ihnen
erzählen , was das Leben ihnen an Lust und Leid gebracht
hat . Er wird finden , daß die Menschen hier , weit mehr
als 'es bei den Bewohnern der Marsch der Fall ist, sich
der leitenden Hand des .Alleinen unterstellt suhlen und
alles auf ihn beziehen.

Schon durch die harte körperliche Arbeit , wozu das
Moor seit alten Zeiten seine Bewohner erzogen hat , wird
der Blick dieser Menschen nach oben gezogen ; feste, ziel¬
bewußte Arbeit erzieht nicht nur den einzelnen Menschen,
sondern auch ganze Völker . Das Tagewerk der Moorbe¬
wohner beginnt , wenn der Tag graut , und endet , wen»
der Abend dunkelt . Ihr erster Gedanke ist : Wir müssen
au die Arbeit , ihr zweiter : Möge Gott unsere Arbeit
segnen . Sie kommen garnicht aus den Gedanken , den
Achtstundentag zu fordern und sich am späten müden
Abend zu fragen : Wie schlage ich meine freie Zeit tot?
Vor solchen Stürmen der Neuerung bewahrt sie aber auch
schon der tiefernste Charakter des Moores , der aus sich
selbst solche Anschauungen nicht gebären kann , und die
Abgeschlossenheit des Landes , die ein Eindringen solcher
Stürme von (außen verhindert . Gerade auf religiösem
Gebiete macht sich der Einfluß des Moores auf seine
Bewohner auffallend bemerkbar/und während mau drau¬
ßen im fortschreitenden Weltgetriebe von einem neuen
Leben redet , das aus längst gestürzten Ruinen empor¬
blüht , wächst hier noch ein Geschlecht heran , das , alten
Sitten getreu , streng an dem Bibelglauben .festhält.

Es sind nicht einzelne Personen , es ist nicht etwa Rolf
M . allein (der das Gespräch auf die Sintflut lenkt ), nicht
bloß der Schäfer von Brockzetel (der mir von seinem
Pastoren erzählt ), welche ich als Vertreter der Volksan¬
schauung änsühren könnte . Gehe durch die Lande und
schaue Dich um . Tritt ein in das „Blockhaus "

, ein Wirts¬
haus in der Nähe des Broekzetelernwores mit blitzblan¬
ken Herdgeräten und vortrefflichem Pfannkuchen . Schlage
die Heiden Bücher auf , die auf dem Tische liegen , und lies
ihre Titel . „Die Pilgerreise " (Das Leben des Menschen)
von John Bunhan , Niedersächsische Gesellschaft zur Ver¬
breitung christlicher Erbauungsschriften — so nennt sich
das eine ; „Evangelische Zeugnisse der Wahrheit " von Im¬
manuel Gottlob Brastberger das andere . Gehe mit mir
eine Stunde weiter zu der kleinen Hütte , in der ich nach
dem Wege fragen will . Wir sehen durch ein kleines Fen¬
ster (die Türen sind abgeschlossen) in ein enges Stübchen
mit einigen Stühlen , einem Tisch, einer Kiste und einer
Anrichte . Dort auf dem Stuhle mit seiner altmodischen
hohen und steilen Lehne hat Großmütterchen
vor kurzer» noch ' gesessen und ihre Mittags¬
andacht gehalten . Die Brille liegt neben dem
ausgeschlagenen alten Gesangbuche mit den großen Buch¬
staben , die ich durch ; das Fenster lesen kann : Andachts¬
lieder Nr . 210.

Soll man sich ; darüber freuen oder soll 'man es be¬
dauern , daß ein noch bibelfrommes Geschlecht in diesen
Hütten wohnt ? Liegt nicht die Gefahr nahe , daß dies
Volk, wenn der Geist der Umwälzung ! einst in diese welt¬
fernen Gegenden drmgt , dann mit dem Phantasiebild des
'Paulus , dem göttlichen CH rist ns auch das schlicht-
schöne Menschenideal

'Jesus über den Bord ihres Le¬
bensschiffes wirft ? Kann man nicht Beispiele genüg dazu
anführen , daß die Anhänger des einen Extrems zu solchen
des entgegengesetzten umgeschlagen sind ? Aber wer möchte
diesen Menschen den Stab Nehmen , der sie Jahrhunderte
gestützt und über die Abgründe und Tiefen des Lebens ge-

Anch Frau Melanie war nach dem ersten Schreck außer sich.
Eine solche Riesengemeinheit ! Nur Emil , der Schweineknecht,
konnte der Dieb gewesen sein . Mamsell erzählte auch mit
schwacherStimme , daß es bei Hackebohms vor ein paar Tagen
so verdächtig nach Braten gerochen habe.

Was sollte nun geschehen? Exzellenz spitzte sich auf den
seltenen Braten , und sie war die Blamierte . Ganz gebrochen
fuhr sie auf die Station , telegraphierte der Mutter den Ver¬
lust und bat um Uebermittlung von Delikatessen . Aber die
vie'lgewvndte , als Kochkünstlerin berühmte Dame sandte so¬
fort ein Beruhignngstelegramm:

„ Es gibt doch Trappe — sofort den größten Truthahn
schlachten und in Essig legen .

"

Frau Melanie handelte sofort der Weisung gemäß —
die Mama hatte doch einen zu anschlägigen Kopf.

Und als Pfingsten , das liebliche Fest , gekommen war,
da prangte als Hauptstück des erlesenen Menüs „Trappe auf
Hamburger Art " auf der Tafel.

Exzellenz waren anfangs etwas steif und zurückhaltend,
weil sie sich über die unbekümmert geäußerten Ansichten des
Kommerzienrats denn doch wundern mnßtem Vor der
Trappe aber schmolz die Zurückhaltung des allen Herrn.
Das war ja ein erlesener Leckerbissen, so etwas hatte ihm
Madame Petronell « , wie er seine brave Haushälterin Elise
Fuhrmann zu nennen pflegte , lange nicht vorgesetzt. Er ge¬
riet in die allerbeste Stimmung , erzählte aufgeräumt alt¬
backene Anekdoten und speiste so ausgiebig , daß es geradezu
erstaunlich war.

Auf den Kommerzienrat wirkte die Fröhlichkeit und der
Appetit der alten , reich dekorierten Exzellenz so anregend,
daß er beim Dessert die Verlobung feierlich verkündigte , ge¬
rade in dem Augenblick, als Frau Kommerzienrat Schulze
den General mit feierlicher Wichtigkeit in die Zubereitung
des Vogels Trappe einweihte.

treulich Mkrageit Hai
'
, oder den Mantel entreißen und

wäre er noch so fadenscheinig , den sie mit tiefem
'

Ber-
trauen in den Stürmen des Lebens schützend um - ml
Schultern geschlagen haben !

^

Lustige Leke.
Hartnäckig. Barbier ( indem er einen Kunden , der

schon einige Wochen sein Abonnement schuldig ist , zum dritten
mal schneidet) : „Donnerwetter , merkt der denn imiuei-
noch nichts ? "

In der VerIegenheit. Dame (die beim Betreten
der Küche einen Soldaten bemerkt) : „ . . . So , Sie sind also
der Bruder meiner Köchin? ! . . Sind Sie Ihr eimioe,-
Brnder ? " — Soldat : „Ich hoffe schon , Madam ! "

Galgenhumor. Erster Strolch (zum andern ) -
„ . . . Also, anstatt Soldat zu werden , bist Du damals zwei
Jahre ins Gefängnis gekommen?" — Zweiter Strolch : „ Ja
und kürzlich bin ich erst wieder zu einer zehnwöchigen Uebunö
einberufen worden ! " (Fliegende Blätter .)

"

MM - Gcke.
Scharade.

Mein Erstes möchte der Geringste sein,
Doch mancher sich umsonst d 'rum Mühe macht.
Mein Zweites dringt dir in Lein Kämmerlein,
Verläßt es aber meistens in der Nacht.
Aus meinem Ganzen wußten uns 're Zetten
Ein hochmodernes Schlagwort zu bereiten.
Das offenbart sich nun als Farbend :chtnng
Von einer etwas vielnmstrittnen Richtung.

Diamantratsel.

In die Felder obenstchender Figur sind die Buchstaben
a , b, c, d , e e e, f, h h, i , m m m , n n n n n , o, r , s , ü u,
z derart einzutragen , Latz die wagerechten Reihen folgendes
bedeuten:

1 . Einen Buchstaben . — 2 . Himmelsrichtung . — 3. Feld-
Herrn im 30jährigen Kriege . — 4 . Süddeutsche Stadt . — 3.
Eine Hülsenfrucht . — 6 . Stadt in Afrika . — 7. Einen Buch¬
staben . .

Die beiden Mittelreihen in wagcrechter und senkrechte
Richtung ergeben das Gleiche.

ttebrickea
SetilssivlL
^ Ipen
Kiison
Lommero
Ltrolsuncl
UsmdllrL
VVestkalsa
V?s !«Isc1c

Geographisches Berschiebriitsel.

Nebenstehende geographische Namen
sollen derart unter einander geschoben
werden , daß eine Buchstabenreihe ent¬
steht, welche, von oben nach unten ge¬
lesen, den Namen einer Insel in der

' Nordsee ergibt.

Namenrätsel.

Helene — Gretchen — Herta — Kunigunde — Margarete,
Mathilde — Valerie.

Vorstehende Mädchennamen sind derart zu ordnen , daß
der erste Buchstabe des ersten Namens , der zweite des zweiten,
der dritte des dritten usw . 'wiederum einen Mädchennanm
ergeben.

Bilderrätsel.

Auflösungen aus voriger Nummer.
Des Logogriphs : Hagen , Hagel.
Des Kreuzrätsels: Braunbier . — Krankheit.
Des Zitatenrätsels : Das Weib soll steh ' n an

Seite.
Des Schieberätsels:

Domingo
Antilibanon.
Friedrich

Bernhard
Osternburg

Ab a r i m
Hutschnur

Nach r i ch t
Go e kh e

Berne
Berlin

(Oldenburger Nachrichten.)

- Grabhügel
ihres Man»v
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Me Lsbrchleicherinnei,.
Von Ernst v . Wolzogen.

(Nachdruck verboten.!
(Fortsetzung .) ,

Herrgott , jetzt sing er schon mit „Ihr " an ! Kathi
rückteunwillkürlich ein ganzes Stück von ihm fort und

starrte ihn erschrocken an , während sie gleichzeitig eifrig
protesAert

^in , ^ aber g ' wiß net wahr ! Der Onkel
is sehr gut , und zu mir b 'sonders !"

Ler Schwiegeronkel klemmte rasch seinen Zwicker
auf die Nase und sah Kathi sonderbar lauernd von der

„So , so , wirklich ?" sagte er erstaunt , „Haben Sie ihm
oeholsen, sein Herz entdecken, hohe ? — Ja freilich —
warum auch nicht ? Ein so hübsches Mädchen wie Sie,
Fräulein Käthchen , das bringt ja die schwierigsten Sachen
tertig ! — Was haben Sie übrigens für eine allerliebste
kleine Hand !"

Er haschte danach , um einen raschen Kuß darauf zu
drücken , aber die erschrockene Kathi riß sie chm sehr ener¬
gisch fort sind erhob sich rasch von ihrem Sessel , trat an
den Tisch vor dem Sofa und schlug mit einer heftigen
Bewegung das erste beste der dort liegenden Prachtwerke
auf, da sie ihrem Zorn in Worten nicht Lust zu machen
wußte noch wagte.

Er erhob sich gleichfalls und trat zu ihr.
„Alber was denn , was denn , Fräulein Käthchen — wer

Wird denn gleich so sein ! Das heißt : ja , eigentlich haben
Lie recht, man küßt ja nur alten Damen die Hand , junge
hübsche Nichten sollte man als wohlmeinender Onkel doch
eigentlich auf den Mund küssen ."

„Naa , i mag .net I" rief Kathi leise und drängte ener¬
gisch den sich ihr bedrohlich Nähernden fort.

„Na aber , wie ich das finde !" ries Herr Emmerich
jöogel schwach lachend , und dann klopfte er , um seine üble
Laune zu verbergen , mit dem Klapphut gegen die Tisch¬
platte und versuchte zu pfeifen.

In diesem Augenblick ertönte draußen zum zweiten
Male die Türglocke , und fast gleichzeitig traj der Geheim¬
rat in Frack und weiße » Binde , sehr bleich von der Auf¬
regung des Morgens , aus seinem Studierzimmer , und von
der anderen Seite seine Gattin herein , prachtvoll gekleidet
in bordeauxrote Seide mit echten Spitzen . Lizzi folgte ihr
auf dem Fuße . Sie hatten kaum Zeit , den Bruder und
Schwager Zu begrüßen , als auch schon die Flügeltüren
von den Lohndienern aufgerissen wurden , um die ersten
Wste einzulassen.

Im Laufe der nächsten halben Stunde trafen bann
die meisten der Geladenen ein . Kollegen des Geheimrats,
meist von der juristischen und theologischen Fakultät , mit
ihren Frauen und einigen wenigen Töchtern , dann einige
jüngere Dozenten , Doktoren , die sich erst habilitieren woll¬
ten , und ein paar Studenten , die durch Empfehlungsbriefe
eingeführt waren . Ein vereinzelter Gardeleutnant , Sohn
eines geadelten Wirklichen Geheimrats , hob sich mit
seinem goldgestickten Kragen von dem öden Einerlei der
schwarzen Fracks -wirkungsvoll ab , ebenso wie die drei
geladenen jungen Mädchen , welche wie auf Verabredung
alle ganz weiß erschienen . Bis um zehn Uhr etwa war
die erlauchte Gesellschaft von fünfundzwanzig Personen
beisammen.

Die Diener reichten Tee mit süßem Gebäckherum , der
von den Herren stehend und durch den unter den Arm
genommenen Klapphut behindert , genossen werden mußte-
Die Damen hatten es besser , sie saßen wenigstens — die
älteren Würdenträgerinnen in einer Reihe auf dem Sofa
und den breitesten Fauteuils hingepflanzt , die fünf jun¬
gen Mädchen , im Mer von achtzehn bis dreiunddreißig
Jahren , auf 'den graziösen Lackstühlen . Dafür wurden sie
aber auch von dem stärkeren Geschlecht mit Verachtung
gestraft , indem niemand von den Herren daran dachte,
sich ihnen zu nähern , bis zu dem Augenblick , wo cs zum
Souper ging . Nur der einsame Leutnant hielt es für
seine verfluchte Pflicht und Schuldigkeit , sich mit Todes¬
verachtung zwischen die jungen Damen zu stürzen , von
denen er keine einzige kannte . Nachdem er sie alle fünf,
die überreife Tochter des theologischen Dekans mit dem
melancholischen Ziegengesicht nicht ausgenommen , gefragt
hatte : „Laufen jgnä ' Fräulein gern Schlittschuh ?" -- oder:
„Gehen guä ' Fräulein oft ins Theater ?" und dergleichen,
ließ er sich endlich auf den Klaviersessel zwischen den
beiden trauernden .Münchnerinnen nieder , um die Sonne
seiner Huld doch auch , über die jungen Damen vom Hause
scheinen zu lassen . Er guckte die Kathi an , er guckte die Lizzi
an ; die letztere schien in höherem Grade sein Wohlgefallen
zu erwecken. Wer er war viel zu wohlerzogen , als daß
er nicht die ältere zuerst angeredet hätte.

„Sind gnädiges Fräulein schon lange in Berlin ?" be¬
gann er sinnig . .

„Eine Woche grad '," erwiderte Kathi . Sie saß steif
aufgerichtet auf ihrem goldenen Stuhl und hielt die
Hände im Schoß gefaltet.

„Oho !" sagte der Leutnant , und dann drehte er ge¬
dankenvoll an seinem Schnurrbärtchen . „So kurze Zeit
erst?" fuhr er dann lächelnd fort . „Darf ich fragen , wo
gnädig ' Fräulein zu Hause sind ?"

„Aus München, " versetzten Kathi und - Lizzi wie aus
einem Munde.

„Aus München ?" rief der Leutnant , seine kleinen,
wasserblauen Augen zu ihnen erhebend . „Ah , fiöeles
Städtchen — war ich auch mal . Wissen Sie : Königs¬
schlösser ansehen , mal Karte abgeben aus allerhöchsten
Bergen . .War riesig nett ; aber das muß ich sagen : die
Bedienung im Hofbräuhaus ist miserabel . Sie nehmen
wir doch meine Offenheit hoffentlich nicht übel ? Das Bier
ist ja magnifique , aber im übrigen — nee !"

„Ja freilich , wann S ' net selber schaun , daß was
krieg 'n, " lachte Lizzi achselzuckend und begann unwillkürlich
l>n ihrem Batisttüchlein Herumzuzupfen.

Der Leutnant reckte seinen dünnen röten Hals aus
dem fürchterlich hohen Goldkragen heraus und schnarrte:
-.Wirklich reizend !" , indem er es gänzlich unbestimmt ließ,
was er reizen -d fand . Dann trommelte er ein Weilchen leise
auf dem Klavierdeckel herum und fragte mit einem neuen
Anlauf die Lsizzi:

„Sind gnä ' Fräulein vielleicht auch musikalisch ?"
, .O ja , ein bissel schon."
„Spielen Zie vielleicht Klavier ?"
„.Ja !"

„ Sinken Sie vielleicht auch ?"
„O ja ."

Können Sie auch jodeln ? Das finde ich zu nett !"
Lizzi konnte es nicht mehr aushalten . Sie stieß die

Kathi . leicht in die Seite und lachte:
„ Geh , Kathi , jetzt red ' Du amal , daß 's mi net gar

zu arg angreift ."
Die Kathi konnte sich nicht helfen , sie mußte auch

lachen . Es war zu fad ! — Und so kicherten die beiden
trauernden Schwestern miteinander und ließen den schö¬
nen jungen Herrn ohne Antwort , so daß der am ge¬
scheitesten zu tun glaubte , wenn er auch ins Blaue hinein
mitlachte.

Die benachbarten jungen Damen in Weiß horchten
neugierig auf und rückten näher . Was in aller Welt
mochte da passiert sein , daß in diesen heiligen Hallen
tatsächlich drei junge Menschen lustig waren ? Und Fräu¬
lein Elvira Zanthier , die als keck berüchtigte Tochter des
Pandekten -Professors , fragte die Münchnerinnen mit nei¬
dischem Lächeln nach der Ursache ihrer Heiterkeit.

Der Leutnant ergriff für sie das Wort.
„Die gnädigen Fräuleins können jodeln, " versetzte er,

immer noch lachend . „War ' doch sehr nett , wenn sie uns
was '

zum besten geben wollten ."
Die jungen Damen in Weiß stimmten dem Leutnant

vollkommen bei , mit Ausnahme von Fraulein Rümpel¬
mann , der Dekanstochter , welche für einen solchen un¬
gebildeten Airschlag nur ein verächtliches Lächeln hatte.
Geistreiche Bemerkungen wurden weiter nicht ausgetauscht,
aber wenigstens kamen doch die jungen Damen unter sich
ins Gespräch . Die Münchnerinnen erregten schon um ihrer
Sprache willen . das lebhafte Interesse dieser Prosessoren-
töchter , und die Mödlingers ihrerseits waren glücklich,
einmal wieder wenigstens mit Altersgenossinnen reden zu
Annen . So waren sie denn in jener Ecke bald in lebhaftem
Geschwätz, bei dem auch der Leutnant nicht besonders störte.
Er 'wurde beauftragt , der Herrin des Hauses den Vor¬
schlag .Lu unterbreiten , daß sie doch ihre Nichten etwas
singen lassen möchte.

Die Frau bseheimräiin war ein wenig erschrocken über
diesen kühnen Vorstoß aus dem Lager der Jugend . Es
war bisher noch nicht vorgekommen , daß in ihrem Salon
bei Gelegenheit eines so feierlichen Empfangsabends musi¬
ziert wurde , und sie hielt es daher für sicherer , bevor
sie eine solche Neuerung wagte , das Gutachten der weib¬
lichen Autoritäten einzuholen . Frau Professor Zanthier,
noch eine ziemlich jugendliche und lebhafte Dame , ent¬
schieden die hübscheste in dem Kreise , rief laut : „Ja , warum
denn nicht ? Der Herr Leutnant trägt gewiß den Dolch im
Gewände , in Gestalt einer Flöte , nicht wahr ? Sonst wüßte
ich nicht , wer hier ausübend musikalisch ist .

" Woraus Frau
Professor Rümpelmann , die , wenn ihre Tochter einer
Ziege glich, mindestens den Ehrentitel einer Giraffe be¬
anspruchen durfte , mit süßem Lächeln erwiderte : „O , bitte,
meine Tochter ist sogar sehr musikalisch !

' Sie hat den
besten Unterricht genossen und singt wirklich sehr hübsch —.
das kann ich Wohl sagen !"

Da auch die anderen Damen nichts einzuwenden hät¬
ten , erhob sich hie Geheimrätin , um das Klavier zu offnen
und dre Lichter anzuzünden.

Sie nahm ihre beiden Nichten ein wenig beiseite und
flüsterte ihnen zu:

„Wie kommt denn nur der Leutnant darauf , daß Ihr
etwas Vorträgen sollt ? Könnt Ihr denn überhaupt etwas
Ordentliches ? Ihr habt Euch doch hoffentlich nicht vor¬
gedrängt . Natürlich muß ich erst Fräulein Rümpelmann
auffordern . Sie hat den besten Unterricht genossen . Also
seht zu, daß Ihr Euch- nicht gar zu sehr blamiert .

" Und
dann wandte

'
sie sich laut an die Gesellschaft und ver¬

kündete , daß Fräulein Rümpelmann ihnen das Vergnügen
machen wollte , etwas vorzutragen.

Es war erstaunlich , mit welcher Eile einige der älteren
Herren , die im lebhaften Gespräch mit Kollegen umher¬
gestanden hatten , auf diese verlockende Eröffnung Hin in
das Studierzimmer des Hausherrn verschwanden , wo sich
bereits eine kleine Corona ehrwürdiger Häupter zu Weisem
Gedankenaustausch versammelt hatte . Men voran der
hochgebietende Herr Dekan , Professor Rümpelmann
selbst. Es blieben außer den Damen , dem Leutnant und
Herrn Emmerich Vogel , der sich mittlerweile an Frau
Professor Panthier herangeschkängelt hatte , nur einige der
jüngeren Herren zurück, um des musikalischen Genusses
aus nächster Nähe teilhaftig zu werden.

Herr Emmerich Vogel bot sich galant dem Fräulein
Rümpelmann zum Notenumwenden an , allein das Fräu¬
lein benötigte seiner nicht , da sie gar keine Noten mit¬
hatte.

„Mamä ist so musikalisch ) die begleitet mir alles
auswendig, " sagte sie mit gespitztem Munde , und dann
hüpfte sie mit tänzelnden Schrittchen zum Flügel , mäh-
rend ihre Mutter , die Giraffe , ihr rauschendes Seiden¬
gewand um den Drehstuhl herum ordnete.

Mutter und Tochter berieten sich ein Weilchen im
Flüstertöne und dann reckte die erstere den langen Hals
schmachtend quer über die Klaviatur hin und schlug . prä¬
ludierend einige Akkorde an.

Fräulein Rümpelmann begann , die Hände vor sich im
Schoß gefaltet und mit weit aufgerissenen Augen den ihr
zunächst stehenden Emmerich Vogel fixierend , ihren schmel¬
zenden Gesang.

„ Uech wollt ' , moine Lübö —"
Da erscholl plötzlich aus dem Nebenzimmer , wo das

Gespräch her gelehrten Herren trotz Mendelssohn leise wei¬
tergesummt hatte , ein laut dröhnendes „Hohohotzoho !"

Mutter und Tochter hielten erschrocken inne und
wandten die langen Hälse gleichzeitig der Tür des Studier¬
zimmers zu.

„O , aber ich muß doch bitten !" rief die Frau Dekan
halblaut und sah sich empört nach der Hausfrau um.

„Achten Sie nicht darauf ,
"liebe Frau Professor,"

suchte die Geheimrätin , zu ihr tretend , die musikalische
Mutter zu beruhigen - „Es ist nur Professor Rufus . Sie
wissen, er hört recht schwer, der alte Herr ."

Damit schritt sie ins Nebenzimmer , um dem Heiter-
keitsausbruch des berühmten Archäologen Einhalt zu tun.

Die Studenten sahen sich sämtlich bewogen , die Bilder
an den Wänden oder das Futter ihrer Klapphüte höchst
eingehend zu besichtigen , und auch die jungen Mädchen
hatten Mühe , ihr Lachen zu unterdrücken , besonders Lizzi,
die den starren Blick der Ziege gerade auf sich gerichtet
fühlte.

Sobald im Nebenzimmmer die Ruche hergejMt war,
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griff die Dekanin wieder in die Saiten — diesmal etwäs.
energischer , und ihr hochgewachsenes Töchterchen begann
aufs neue:

„ Uech wollt ', moine Lübö ergösse süch
All ' ün oin oihn —züges Woort .

"
Die junge Dame sang mit „vül Empfündung " . Ihre

dünne , schrille Stimme stand in wirkungsvollstem Gegen¬
sätze zu ihrer

' düsteren Aussprache , und da ihre Töne,
nicht von Natur vibrieren wollten , so bemühte sie sich,
diesen Mangel durch ein tief zu Herzen dringendes Ge¬
mecker zu ersetzen, welches , was immer man auch dagegen
vom aesangstechnischen Standpunkte einwenden mochte,
doch jedenfalls mit ihrer Erscheinung aus das Glücklichste
harmonierte.

Lizzi erstickte fast . Die Augen standen ihr voll Trä¬
nen , so außerordentlich gerührt war sie. Sie hatte fast
schon ihr halbes Taschentuch aufgekaut , ehe noch die er¬
greifende Produktion zu Ende gekommen war . Auch die
gesetzte Kathi hatte alle Mühe , nicht laut herauszuplatzen,
besonders als der Leutnant bei dem höchsten Tone so
schmerzhaft das Gesicht verzog , daß ihm der Schmachtscher¬
ben aus dem Auge siel.

Die Leiden Weißgewaschenen hatten es leichter , da
sie der Himmel mit unmusikalischen Ohren begnadvt
hatte , doch wurden auch sie bis zu einem gewissen Grade
von der krampfhaften Heiterkeit der übrigen Jugend an¬
gesteckt. — Mißbilligende Blicke vom Sitze der Mütter
her wiesen sie in die Grenzen des sogenannten Anstandes
zurück.

Der Gesang . war beendet . Schwaches Händeklatschen
und beifälliges Gemurmel seitens der Damen belohnte
die Künstlerin . Einer der an den Wänden verstreuten
Studenten klatschte so heftig , daß ihm der Chapeau ent¬
fiel , welche Gelegenheit seine Kommilitonen nicht vorüber¬
gehen siegen , ohne in ein recht ungebildetes Gelächter
auszubrechen . Schließlich konnte doch einem einmal der
Hut herunterfallen!

Während die älteren Damen noch die strahlende Gi¬
raffe zu dem Erfolg der Ziege beglückwünschten , kam plötz¬
lich aus dem Nebenzimmer der berühmte Archäologe Pro¬
fessor Rufus herausgeschossen und rief schon von weitem,
beide Hände vorstreckend:

„Schönsten Dank , mein liebes Fräulein ! Wirklich sehr
schön vorgetragen ! Was war das doch gleich ? Kam mir
so bekannt vor !"

Er schüttelte der geschmeichelten Sängerin beide Hände
und blickte zu ihrer ansehnlichen Höhe empor . Ein breites.
Lächeln verklärte sein rosiges , glattrasiertes Gesicht.

Dre Mutter antwortete für die Tochter:
„Von Mendelssohn , Herr Professor ! Früher sang ich

immer die zweite Stimme ; aber seit ich den chronischen
Katarrh habe , singt es das Kind Solo . Es iß eigentlich
ern Duett , wissen Sie !"

„Mendelssohn , ach jawohl , Mendelssohn , den Hab'
ich gut gekannt !" rief der kleine Professor , jeincn schönen
weißlockigen Gelehrtenkopf 'hinten überbeugend , als ob
er das ' Porträt des verblichenen Tonmeisters rrgend -w»
oben an dxr Zimmerdecke erblickte . „ Ich erinnere uu'

ch
noch sehr wohl der musikalischen Abende bei dem hoch-
seligen König Friedrich Wilhelm kV . Sie haben ihn Wohl
nick- , mehr gekannt , gnädiges Fräulein ? — Hohohoh - he !"
Ec schlug wieder seine olympische Lache an , welche das
ganze weite Gemach erzittern machte - „Wollen Sie uns
nicht 'noch etwas zum heften geben ? Ich liebe die Musik
so sehr , hoycho !"

Und damit drehte er sich auf dem Absätze herum und
verschwand wieder im Nebenzimmer.

Das ließ sich die Ziege nicht zweimal sagen . Ein
kurzer Blickwechsel mit der Giraffe genügte , um die Walze
in Gang zu bringen . Es folgte Nummer 2 des Repertoirs«
etwas Neckisches zur Abwechslung:

„Mutter , Mütterchen , ach seu nücht böse,
Da —aß i—-ich i—in de—en Wald gögangen ."

Lizzi war nahe daran , in Krämpfe zu verfallen , und
der Leutnant versetzte sich offenbar so lebhaft in die Seele
des 'Jägers , der die im Walde verirrte Ziege küssen mußte,
daß er , wie von einem plötzlichen Schüttelfrost gepackt,
auf seinem Stuhle bebte . Einer der Studenten vermochte
sich nicht länger aufrecht zu erhalten , sondern siel auf
einen Sessel in der Nähe der Tür und verbarg verschämt
sein Antlitz in beiden Händen . Die Macht des Gesanges
offenbarte sich aus wunderbare Art ! Kaum ein Auge blieb
trocken . Info vortrefflicher Weise wußte die Sängerin die
reizende kindliche Schalkhaftigkeit , welche der Dichter und
der Komponist in ihrem " anspruchslosen Werke versteckt
hatten , zum Ausdruck zu bringen ! Und wenn nicht kürz
vor Schluß des Liedchens die Flügeltüren sich geöffnet
hätten , um einen verspäteten Gast einzulassen , so hätte die
Begeisterung wohl sogar vorzeitig die Schranken der Sitte
durchbrochen.

Aber die neue Erscheinung lenkte , obgleich sie bis
zur Beendigung des ' Gesanges bescheiden an der Tür
stehen blieb , die allgemeine Aufmerksamkeit dermaßen
aus sich , daß sie sogar den zitternden Leutnant er¬
starren machte und die halbtote Lizzi wieder ins Leben
zurückrief.

Es war eine Dame in mittleren Jahren , deren Ge-
sichtszüge außer einer entschieden spitzen Nase durchaus
nichts Auffälliges an sich hatten . Sie war weder besonders
groß , noch besonders klein , weder besonders dick , noch be¬
sonders dünn . Eüffach eine ziemlich nett aussehende Dame,
wie man deren häufig in Gesellschaften Und anderswo zu
treffen pflegt . Es war lediglich ihr Kostüm , das ihr Len
Charakter des Ungewöhnlichen verlieh . Ein Kostüm im
verwegensten Sinne des Wortes , das sicherlich weder einem
Pariser, , noch einem Wiener , noch sonst einem modernen
Modejournal entnommen war . Der unscheinbare Körper
stak nämlich in einem Musselingewanö mit kurzer Empire¬
taille , welches über und über mit üppiger Stickerei von
Goldslittern bedeckt war . Um den ziemlich tief ausge¬
schnittenen Hals herum stand ein auf Drähte gezogener
Kragen , aus ebenfalls mit Flitter besetztem Spitzenstoff,
weit ab . Me ganz kurzen Puffärmel ließen die hageren
roten Arme bis über die Ellbogen entblößt , den Unterarm
und die Hände bedeckte ein Paar viel zu weiter und ziem-
lich schmutziger Handschuhe aus ehemals weißem Batist,
gleichfalls mit Flitterornamenten verziert.

(Fortsetzung folgt .)
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Hexte, Lixitig, dex S. Zoxi , Achmittigs 1 xxd xlexds 8 Uhr,
finden unwiderruflich

ilie deiileii IM « M «« ksnü«-. lls «ii - «. WMilMMIiiWii
mit ganz vorzüglichem Programm statt . Auftreten des bette« Springers der Welt, Herr«vsi -LsrÄt VLain -. Neue und wunderbare Dressuren. Originelle, komische Intermezzos. Diebesten Rester und Reiterinnen der Gegenwart. Grotte Schutztruppeu-Onadriüe. FamilieFluher, die besten Kunstradfahrer der Welt.

Jeder Oldenburger muß das erstklassige Weltstadtprograinrndes Zirkus Blumenfeld gesehen haben . : : : : : : : : : : : . . .
Diese Abschiedsvorstelluag ist die reichhaltigste der hier gegebenen.

Indem wir für das hochgeneigte Wohlwollen, welches uns in solch reichem Maße b«- unserem Hiersein verliehen worden ist, allseitig herzlich danken , bitten wir, uns bis zur Wieder.^ kehr im Jahre 1909 ein recht recht gutes Andenken zu bewahren.

Hochachtungsvoll
Sblbr . aiiLmsukslÄ , öirslckorsn.

Zekankeurter IV:

LSlltßllvd:
keisseii
ferdinsnd ilo^sr,
2 LingLngs : LLUwxsrtenstr . 1 u . 3.

Zu verkaufen ei« Haus mit
Garte«, ca. 17 Mtr. Front, da¬
von S Mtr . Haussront, circa
28 Mtr. tief, für 13000

Offert , u. V. 5 Filiale Lauge-
stratze 2V.

Harte Hüte, St . 2.90, 3.50,4.00 , 5.00 Mk.
WeicheHüte» St . 1 . 70, 2.25,

2.65 bis 5 .00 Mk.
Herren-Mützen, St . 50, 60,

85 Pfg . bis 2.25 Mk.
Knabe« - Mütze« in versch.

Fagons.

Strohhüte.
Amu- «. Knaben-
aus starkfädigem

tuche.

— Lhmisettes,—
Jerritexrs, Klxxp-
ÄehWlkgrlim-kx.
Schlipse,

schwarz , weiß und farbig-St . von 10 Pfg. an.

Kosenträger,
Paar von 50 Pfg. an.

Regenschirme
in den Preislagen von 1.60

bis 9.00 Mk.
Mitglied des Rabatt-Spar-

Vereins.

Kgl.WHKlHeit-Meck
Ml

Mk Mk5 Mk DM

offeriert Nachnahme

MWI '
gi . lrl'

Bei Beginn dev Reisesaison empfiehltsich der Abschlußeiner

IcbMSuMeii Rcisc -UllfMttsiihcmg
gültig für

SuNÄlliklM xxt IMMMkik
auf der ganze« auf den europäische»

Erde. Binnengewässer».
Einmalige geringe Prämienzahlung für die ganze Lebensdauer.

Auskunft erteilt gerne
Die Hauptagentur

der Züricher Mgem. UM - Md WMcht- Zers. - M. - Ges.
LkerLarü Vielerl

_ Oldenburg , Haarenufer 8 ^

8VI »Al LÄr SlV,
veno Lie stellenlos , krank ocier alt sind?

litt Ilttlül w «MWgttM» m ISS«
mit seiner emsig ässtsbeacisn 5tei !ellvermittlllllg,
seiner solici funclierten llrnakenkasss,
»einen pensions - uns liinterbliedeaen -Versiclierllllgen ete^

Wer erstrebt kür 5Le
-lls Kexelunz cker ^ rdeitsreit in <ien Kaufmann . Oescbäkten,
clis Scdskknng oblixstoriscder portdildnaxsseduleo.

-lls Lrriclitung ser stastliciien Pensioosvorsiclierullz kür
sämtlicde privatanxestellte u . s . m. ?

litt UM«! W «DßWgl -üoiMll M ISS«
^KnukmLnnisedsr Verein ) in Hamburg.

Mders Luskunkt erteilt Herr Dllsrs , I-angestrasss 72.

8ekaak«nnter VI:

LrktsII.
dsi. m. liViiükk

Leigten.
ksrdingnd fioxsr.

RasteVmeffer,
Mmesser mi> Gidelii,
Mcmciitt «. Lcherell,

Rllse» D«lHiiieil,
MN- krxWcrex.

^WL
Pferdescheren,

S ch afsch eren,
ßMrschmiiitmWeil

von 4,25 Mk. an,
in größter Auswahl zu billigsten Preisen.

«M Mtt
Langestratze 5V.

-Z- Schweißfüße
sofort geruchlos, tromen u . ge¬
sund durch

^ Igorn - k»ri1vsv.
Aerztl. empf. , glänzend bewährt.
Gold. Med. Garant , unschädl.
Büchse -F, l,50 srko . Nachn.
Avotb. P . Nu» p,', Berlin IV. 140,

Kneicbeckür . 15.

Hggien. BMKMel
für Herren u. Damen . — Spezial-
Offerte « versendet gratis ». franko

» . filislk , frimttfuri s. I!il.
Redl,-

1,2, zu verkaufen.
Lambsrtistr . 41 , unten.

tiüctists ^usreicdnnllg ! 6g>li.
,ygtz n. lldrenälplom.<§ e/rsa/r

'
o7r/

Vvrsodrsos Llkodoltrsiv
Ndsiovsills lmä Sekte.

^ srrtbcb smpkoklsns Ossundbsitsgstränks kür Hsrr- , dlsrvsn-
uncl I^isrsnleidsnde , Rbsumatiksr, .̂Ikokolkranks, sovüs Naksl-vsino nlisrsrstsn RanZss. — ln sin . Zrotz. Tin^alil allsrsrstsrHotels n. Restaurants in veutscklanä §nt eingskülirt, aucü in Ron-ciitorsisn n. Lakss . — Rxport naeü übsrseeiscken Rändern,lideiniscbe IVeiakeiterel «Zaü » MariNL ?» GomtSinkrsi -g
kür alkodolkreie Weine 1101)1 . II agllOl , WIssidsasiL.^ IlsinlAss Oensrai-Oepot kür Ostkrissiand u. Oroßti . Oldenburg:
kllllKv <Lvodsn , Veiiilislllllllüg, bvsr.
_ ldan verlange Rrsislists und RrospeRt.

Iietr. Lüdemm
Uhrmacher , Langestr. KZ.
Offeriere zu sehr billige« Preise«
unter Garantie gutgehende

kkM- II. UMS-
Vdrea,
,
8!mil!-. 8!ui!- mul

VeeHlinüi
ingrößtcrAuswahl.

Abgezogene Uhren in ver¬
schiedenen Preislagen vorrätig.
3jährige schriftliche Garantie.

Uhrkette«
in massiv Gold und
Silber . FeinsteGold-
Charnierkelte» mit
20 - 25 Proz. 14kar.
Goldanslage, nicht
von massiv Gold zu
unterscheiden , 10 bis
35 Feinste Gold-
Doubleekelten, bis zu
15Proz.Goldplattiert
10- 20 ^ . Gute ameri¬
kanischeDoublee-
ketten 2—10

Werchf- attigste Ausrvayk
in langen

Z«im - Uhrketten.
Keilte kelMeliMlieii.

als : Kolliers, Armbänder,
Ohrringe, Broschen «sw . «sw.

ßchl goldene
Fierii>slh«p - i. sxl>exl«se

/
D. R. Patent, in
allen Preislagen.

Altes Gold »md
Silber wird in Tauschzum
höchsten Wert mit ange¬
nommen

MrfgM
Arnold« fertig«

Xkuchenmafse m. St.
» Enthält alle ,u

einem Kuchen er¬
forderlichen Zuta¬
ten. In 5 Minute»
gerührt,!» -/.Stun¬
den in jedem Brat¬
ofen gebacken als:
Uapk- , König»- «

^ . Kanille- , Plann-
enburs u k«chru,Ka»dtorte,

Paket-- SS Pfg.
bei Hermann

Dkar

In Oldenburg
Weidsert Nächst.

MLnusi»
ivelcde an Lckrvacks leiden
Und kciion erkoIZIos anders
Nittel anZsivendet Kaden,
bitten vir , lick im eigenen
Interekls tiratisbrokckürs üb.
radikale LeseitiZunA der
Lcbväcds kommen lallen.
50 Rkx. in Narken kür Zelck.
Rrisk. Rür absoluten Rr-
kol § vird Oarantie Zs-
leittot oder das Leid
2 urück§ 62 aklt. Lodw,
Rerlin 67 , Rrisdrjcd -8tr . 207.

» G»
erhalten durch meine glänzend
bewährte «aturgemähe Ent¬
fettungskur, prämiiert mit gold.
Med. , schlanke, graziöse Figur,
Friiche und Elastizität . Keine
quälende Diät, keine Berufs¬
störung. Kein Heil- od. Geheim-
mittel, sondern uaturgemätziges,
auch in frischem Obst, Trauben rc.
enth. Entsettungsmittel , daher
garant . unschädl. , v. angenehrnst«
Geschmacku. vorzügl. Wirkung.
Paket -A3.— franko Zusendung.
Apoth. P . Rumps , Berlin W. 140,

Knesebeckstr . 45^

Iiei>r. §mi>emm
Uhrmacher , Langest. KZ.

2 hübsche junge Hunde
zu verkaufen. Lindenstr. 30.

Allerfeinste
Matjesheringe,

Stück 15 Pfg.,und

neukMMMktiiffklii
Pfund 18 H

empfiehlt
kaul vancknarät,

Hoflieferant.
Zu verkaufen eins

stigftster Einspänner,
9 Jahre alt , fehlerfrei. Näheres

Ofternbnrg, Brunnenstr. 1.
Zu verk . : 1 Sofa 10 Mk . , 2

Tische 5 Mk . , 1 Waschtisch 3 Mk .,
3 eis . Gartenst . 3 Mk. Humboldtsi.36

Zu verk. 3 Hühner . 06 Brut.
Eversten, Hauvtstr. 51

Auf die zum Verkauf stehende

Mknims BcfitMg
in Ofenkönnen bis zum 15. d . Al.

Nachgebote
abgegeben werden.

Geboten sind für die

Sägerei
— alles neu und tadellos ein¬
gerichtet — und 4 Sch.-S . Land
nur 19,000

20,000 Mk.,
WertderMllschmelttc. lOMMk.

Das Wohnhaus mit Stall und
5V Sch . - S . Acker- u. Grünland
soll ev. auch für sich verkauft
werde«.

Bedingungen sehr günstig.
Z. Degen, Auktionator

tn Rastede.

Irojs-

Vssen.
Ferdinand lio ^sc.
2 Rinxsags : Louwgsrtonstr . 1 u. Z.

Kaukurs-Allktisn.
Die zur Konkursmasse der

Firma Ernst Hebestreit hiers.
Peterstrafie Nr. 2V gehörige
Sachen , als:

Fahrradutenfilie «, nämlich;» Gummischläuche, 4 MS»,tel , Lnstpumpenschlanch, Px.troleumlaterne , Gaslater-
n'en, Reparat «rkästche »,Veu<
tilschlanch, Gummilösungen,
Sustpumpenleder , Fahrrad-
schlösser, Pedale , Ketten,
schraube«, Fahrradkette»,Speichennippel , Korkgriffe,
Fahrradöl , Fahrradglocken,
Fahrrad kugeln. Sattelt»
scheu , Fahrradständer «sw.,1 Dezimalwage mit Ge-
Wichten , 1 Getreidemähdor-
richtung, 1 BallenPutzwolle,
Zentrifugenöl , Milchgesaße,2 Jaucheverteiler , Heu-
rechenteile, Heuweuderteile,
Mähmaschinenteile , 6 M»
schinenmefser, div . Pflug,
schare, Splinten , Niete»,
Schrauben, Klingen,Zentri-
fugenröhrenbürstenManne»-
bürsten, Molkereischruppa,
Oelkanue« . Butterfarie,
Käsefarbe usw. ;

ferner : 1 Fas? mit Weißwein,1 Kontorbock, 1 Verviel¬
fältigungsapparat , 1 Geld¬
kassette , 1 Waschmaschine,
Gartentisch, 4 Gartenstühle,
Bettstellen mit Matratze« ».
Betten , 1 Lampe, 1 Spiegel,1 Waschständer usw.
sollen am

Freitag , d . 14. Ziluii>.z.,
nachm. 2 Uhr anfaugcud,

i« und bei der Wohnung de»
Gemeinschuldneri«, Peterstr.
Nr . 20 , öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung versteigert
werden.

Kaufliebhaber ladet ei»
W. Cordes , Haarenstr. 5.

Eingetroffcn
ladung

Doppelwaggon-

Abme-
ein- und zweispännig,

Osb.- u. Westfalia-
Scnelheil i . Weücr,
wovon sehr preiswert abgebe.

Maschinenbauer.

Größere Partie be¬
schädigten

Lass
(mit und ohne Kümmel)

18
bei ganzen Pfd . 15 Pfg -,

empfiehlt
Henmann Wviokei'i

^ aekfoigkr,
Inh . Li *« l8l Ksoir-

Langestratze 32,
Mitgl. des Rabatt -Sparvereins.

Ein Paar gut erhaltene
Kummet -Gesckjirre

preiswert zu verkaufen.
Joh . Baden, Staustr̂ ,

ScbLnkonsIvrVll:

fenclinancl
2 llinxsönoe :

Verantwortlich : Wilhelm v . Buick als Chefredakteur: iür den . Jnieralenterl :. Theodor Addicks. ^ Rotationsdruck und Verlag : B . Schars, Oldenburg-
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Vem Javresbrrietzl iles Oläenburgei'Kriegerbunürs.
der gestern auf der Dertreterversammlung in Vechta ver¬
lesen wurde (siehe Hauptbl .) , entnehmen wir:

Seit dem Bundeskriegerfest in Elsfleth sind
8 Vereine mit 361 wirklichen Mitgliedern

unserem Bunde beigetreten , nämlich : Bollingen , Ellenstedt,
Hasbergen (Kameradschaft ) , Cappeln , Moorhausen -Dangast,
Neuendeel-Sand - und Deichhausen , Molbergen und Stein¬
haufen. Aus dem Bunde ausgetreten sind leider 2
Vereine : Augustfehn und Dammemit zusammen 135
wirklichen Mitgliedern . (Wir bedauern sehr den Verlust
dieser beiden Vereine , und dies umsomehr , da beide als
Grund ihres Austritts angaben , es sei ihnen nicht möglich,
den erhöhten Beitrag zu zahlen . Der Beitrag , der alles in
allen: pro Monat und Kopf nur 6 I beträgt , ist «wahrlich
doch als sehr geringer zu bezeichnen.) Der Oldenburger
Kriegerbund zählt jetzt also 159 Vereine mit 15 479 Mit¬
gliedern, gegen 153 Vereine mit 14 977 Mitgliedern im
Vorjahre.

Im vorigen Jahre ist der Bund der Unterstützungskasse
des deutschen Kriegerbundes beigetreten : seitdem sind bereits
13 Unterstützungen ausgezahlt worden.

Folgende Vereine erhielten:
a ) die Groß Herzog !. Fahnenauszeichnung:

Kr.-V. Oldenburg (Landgemeinde ) und Kr .-V . Stollhamm;
b) den Kaiser !. Fahnenschmuck: Kr .-V . Wil¬

deshausen, Kr .-V . Neuenkirchen , Kr .-V . Hooksiel, Kr .-V.
Wardenburg , Kr .-V . Hatten und Kr .-V. Westerstede.

o) Das Kriegervereins - Verdien st kreuz
wurde verliehen den Kameraden:

1 . Medizinalrat Dr . Steenken , Elsfleth : 2 . Amtsrent¬
meister Regahl , Oldenburg ; 3 . Postagent Brunken , Hunt¬
losen ; 4 . Landwirt Ahlers , Nordermoor ; 5 . Kaufmann Göß°
ling, Löningen ; 6 . Agent und Fleischbeschauer Tiarks,
Schortens : 7. Gemeindevorsteher Wenke, Warfleth ; 8. Lade¬
meister Spalthoff , Delmenhorst ; 9 . Kaufmann Detering,
Apen; 10. Rittmeister d . L . a . D . Behrens , Jever.

ck) Das Kyffhäuserbil -d wurde überreicht den
Kameraden : 1 . Zimmermeister D . Reiners , Käseburg ; 2.
Gemeindevorsteher Meinardus , Hammelwarden ; 3. Christ.
Brauer , Brake.

Ferner hat der Großherzog den nachbenannten Vereinen
die Erlaubnis zur Führung einer Fahne mit dem Groß-
herzoglichen Wappen zu erteilen geruht : Tettens , Olden¬
burg (ehem. Jäger und Schützen ) , Neuenwege , Mariensiel,
Stuhr (Kameradschaft ) , Rallenbüschen und Friedrichsfehn.

Seit dem 1 . Januar d . I . , dem Tage des Beitritts des
Oldenburger Kriegerbundes zur Unterstützungskasse des
Deutschen Kriegerbundes erhielten Unterstützungen : a ) vom
Deutschen Kriegerbund: 12 Kameraden , 1 Witwe.
Außerdem wurde einem Kameraden eine Unterstützung aus
dem Notstandsfonds gezahlt und einem Kameraden eine
28tägige freie Badekur in Kissingen bewilligt : b) ausun -
serer Bundeskasfe wurden im Jahre 1906/07 11
Kameraden -Unterstützungen mit zusammen 280 cE gezahlt.

Die Sterbekasse des Deutschen Kriegerbundes hat nach
dem uns vorliegenden Geschäftsbericht auch im abgelaufenen
Jahre eine sehr günstige Weiterentwickelung erfahren . In
der versicherten Summe hat sie im Jahre 1906 einen Zu¬
gang von 2 340500 c-L aufzuweisen , den höchsten Zugang
seit ihrem Bestehen . Die Versicherungssumme hat jetzt bei
81100 Mitgliedern den Betrag von 20 000 000 -F bereits
überschritten. An Sterbegeldern sind 227 861 ausgezahlt
worden.

Im Oldenburger Bund es bereich sind 48
Einzel-Mitglieder mit 12!050 o-L Versicherungsbetrag in
Zugang gekommen, so daß hier zur Zeit 112 000 ver¬
sichert sind . Gestorben sind im Berichtsjahre 6 Kameraden,
deren Hinterbliebenen an Sterbegeld 1260 ^ ausgezählt
wurden.

Wir nehmen auch diesmal Veranlassung , die vortreff¬
liche Einrichtung , die in diesem Jahre noch verschiedene Ver¬
besserungen erfahren wird , unseren Vereinen - ringend zu
empfehlen. Der Kamerad Paradies, Oldenburg , Linden¬
allee 30, als Generalbevollmächtigter der Kasse, ist zu jeder
weiteren Auskunsterteilung gern bereit.

Der Oldenburger Kriegerbund , dessen Schutzherr der
Großherzog Friedrich August ist, hat folgende Ehrenmit¬
glieder : Herr Generalmajor z . D . Freiherr vonGaylin
Oldenburg , Seine Exzellenz Herr Oberst z . D . und Oberhof¬
und Hausmarschall Sr . König ! . Hoheit des Großhsrzogs,
von Wedderkop, in Oldenburg , Herr Geheimer Ober-
Regierungsrat Dr . Krohne in Berlin , Se . Exzellenz Herr
Generalleutnant z . D . v o n L e g a t in Breslau.

Der Bundesvorstand setzt sich zusammen : Oberst a . D.
Kellner, Vorsitzender , Magiftratsaktuar Hummel, stell¬
vertretender Vorsitzender , Revisor Lorenzen, Schrift?
sichrer, Landeskassierer Hügel, Kasseführer , Landwirt Hinr.
Hillmer, Moordorf , Beisitzer, Landwirt H . Christof -
fers, Edenbüttel , Beisitzer, Kaufmann Iochens, Grünen¬
kamp, Beisitzer, Hauptlehrer F u h r k e n , Stickgras , Bei¬
sitzer , Gerichtsvollzieher Heye, Ellwürden , Beisitzer.

Der größte Verein im Bunde ist der Kampfgenossen-
Verein Oldenburg mit 593, derkleinste der Kriegerverein
Waddewarden mit 23 Mitgliedern . Der älteste Verein
im Bunde ist der Kampfgenossen -Verein Oldenburg
(26 . 4 . 1872) , der jüngste der Kriegerverein Bardewisch
(7 . 3 . 1906) .

Die Geschäftskasse hatte 11919 '
-F Einnahmen

und 6198 o/k Ausgaben , also einen Bestand von 5721 <F.
Die Kasse für Bundesabzeichen hat einen Be¬

stand von 233 -M . Das Bundesblatt hat 4243 Ein¬
nahmen und 4081 ^ Ausgaben , also Bestand 162

Die Unter st ützungskasse: 2985 Einnahmen,
280 c/k Ausgaben (11 Fälle ) , also Bestand 2706 Jk.

Das Vermögen des Vereins beträgt 8942,64 «A.
Am 1 . Januar 1907 waren vorhanden wirkliche Mit¬
glieder: Oldenburger Kriegerbund 15 248, Verband des
Fürstentums Lübeck 1979, Verband des Fürstentums Birken - '
seid 2993, zusammen 20 220.

Stärkeverzeichnis
der im Kyffhäuser -Bunde vertretenen Landes -Krieger-

Verbände 1906.
Verband Vereine Mitgl.

Preußischer Landes -Kriegerverband . . 15 001 1283429
Bayer . Veter .- , Krieg .- u . Kampfg .-Bund 3104 277 633
Äonlgl . Sächsischer Militärveremsbund 1612 193 663
Wüttembergischer Krieqerbund . . . 1769 117 437
Badischer Militärtzereinsverband . . .
Landesverb . d . mil . Vereine im Großh.

1 455 130 798

Hessen. 918 64 230
Mecklenburgischer Kriegerverband . . . 277 27 173
Großh . Sachs . Krg .- u . Militärvereinsb. 369 17 367
Mecklenb.-Strelitzsche Kriegerkameradsch. 23 3 469
Oldenburger Landes -Kriegerverband 209 19 814
Braunschweiger Landwehrverband , . 259 23 464
Meininger Landes -Kriegerverband . . 267 13 816
Landesverband Altenburg . . . . . 121 10 111
Koburger Kriegerverband . . . . . 71 3 922
Gothaer Kriegerverband . . . . . . 152 9 409
Anhaltischer Kriegerverband . . . .
Schwarzb . Kriegerkdscht. (Schwarzburg-

180 12 581

Sondershausen ) . 91 5189
Schwarzb .-Rudolst . Krieg .-Landesverb . . 83 4 037
Landes -Kriegerverb . Waldeck-Pyrmont
Verb . d . Milit .- u . Krieg .-V . d . Fürstent.

71 3 880

Landesverb . d . Fürst ! . Reuß j . L . Mil .-
42 - 2 808

und Krieger -V. 79 6 333
Schaumburg -Lippischer Kriegerverband 42 2 770
Lippischer Kriegerbund . . . . . . 165 8 817
Kriegerverband Lübeck . . . . . . 17 2 979
Bremischer Landes -Kriegerverband . , 30 4 412
Hamburger Kriegerverband . . . . . 86 14 241
Elsaß -Lothring . Krieg .-Landesverb . . - 302 33 475

Gesamtstärke 26 795 2296 157

Vie Ahrensböker Protestanten.

Zu dem gestrigen Eingesandt der Führer der Ahrens¬
böker, des Herrn W . Drückhammer, schreibt unser
Eutiner Mitarbeiter:

(Abg . Voß - Eutin hat Herrn Drückhammer in einem
Artikel im „ L . G . - A.

" scharf abfahren lassen.)
Ohne zu dieser Anklage an sich

' Stellung zu nehmen,
möchten wir bemerken, daß , wie wir schon wiederholt gesagt
haben , Herr Drückhammer in der Kritik aller gesetzgebenden
und behördlichen Faktoren , die bezüglich der Abgabenverhält¬
nisse im Amte Ahrensbök anderer Meinung sind als er , auch
nicht eben immer sehr wählerisch ist : Man lese seine Schriften
und seine Urteile über den Großherzog Peter , die Staats¬
regierung , die Landtagsabgeordneten . Daß man ihm Ehren¬
pforten bauen würde , wenn er «wegen seiner Sache mit einer
oldenburgischen Behörde verhandelte , konnte er nicht an¬
nehmen . Wir erinnern Herrn Drückhammer an das Minister¬
wort , daß das Publikum mit Beschwerden nur vertrauensvoll
an das Ministerium kommen solle. Wir meinen : Diesen
Weg hätte Herr Drückhammer in dieser Sache lieber gehen
sollen, zunächst gehen sollen, als diese scharfe Behandlung
der Sache in die Oeffentlichkeit überzuführen , da es sich
immerhin nur um eine Bagatelle handelt . Und wie ist es
denn ? Herr Drückhammer will , mit Recht natürlich —
gleiches Recht für beide Parteien , „ paritätische Behandlung ".
Gewährt er die auch dem, den e r anklagt ? Kann der ange¬
griffene Beamte sich in der Zeitung verteidigen ? Er kann
das nicht, was H>err Drllckhammer natürlich sehr gut weiß.
Wir wiederholen auch heute , was wir schon bei früheren Ge¬
legenheiten sagten : Um die Sache streiten , nicht persönlich
werden!

Mit welchen Besorgnissen Herr Drückhammer , und nnt
«ihm viele andere , in die Zukunft sehen, geht aus dem Artikel
deutlich hervor.

Wir teilen diese Befürchtungen selbstverständlich nicht,
sind vielmehr der Ansicht, daß sie einer Wiederlegung nicht
bedürfen . Etwas Wahres ist aber an den Ausführungen:
Es ist recht schade , daß die Zeit für die kommende Land-
tagsfahrt so knapp bemessen ist . Alles gründlich
kennen zu lernen , reicht diese Zeit «wirklich nicht. Anderer¬
seits sollte man so vorsichtig sein , nicht von der Möglichkeit,
daß die Landtagsfahrt zu einer Bierreise wird , zu sprechen.
Wir glauben nicht, daß im oldenburgifchen Landtag jemand
sitzt, der Neigung und Zeit zu einer einwöchigen Bierreise
hat . Wir im Fürstentum müssen dankbar aner¬
kennen, daß die Abgeordneten des Herzogtums Oldenburg
Zeit und Geld (man «weiß nicht, «welches Opfer das größere
ist !) opfern , um unseren Interessen zu dienen . Übrigens
können scharfe Augen in 6 Tagen mancherlei sehen. So z . B.
wo und wie es mit Verkehrsverbindungen hapert . Außerdem
werden die Herren schon Führer finden , die ihnen zeigen , wo
es fehlt.

Nebenbei : Wie überspannt sind die Hoffnungen , die
viele Leute auf das Erscheinen «der Abgeordneten setzen ! Man
kann gor nicht eindringlich genug davor warnen. Dem
großen Publikum werden sich die Ergebnisse dieser Reise
kaum besonders aufdringen . Und viele jäh aufschießende
Hoffnungen und Erwartungen werden enttäuscht werden.
So z . B . Herr Drückhammer , wenn er erwartet , „Laß die
Reise einen Wendepunkt in der Rechtsgeschichte des Fürsten¬
tums Lübeck bilden wird .

" In Ahrensbök würdigt man
übrigens nicht immer ganz gerecht: Welche Mühe hat sich der
Abgeordnete Voß - Eutin mit der schwierigen Ahrensböker
Sache gegeben ! Und der Dank ? Anfeindungen . Der Eifer,
mit dem die Ahrensböker ihre Sache verfechten , verdient zum
mindesten Aufmerksamkeit . Sobald aber Personen in Betracht
kommen, Verfahren sie nicht immer geschickt und gerecht.

Bon vornherein möchten wir einem Einwand begegnen,
den Herr Drückhammer fast immer gegenüber kritischen Ar¬
tikeln , die er im redaktionellen Teil eines Blattes findet , zu
erheben Pflegt : Er sucht nach dem Namen des Verfassers.
Wer für diese Artikel (es ist hier nicht die Rede von Sprech¬
saalartikeln ) verantwortlich ist , ist am Kopf oder Fuße eines
jeden Blattes zu lesen!

Aus dem HroWrzogtum.
Opk Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen OnginalbatH^
M Mvr mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Nerich»

« irr lolalc LorkommMe sind - er Redaltton lletk willlonulle»
* Oldenburg , S. Juni.

sil . Ausstellung der Deutschen Landwirtschafts - Gesellschaft
in Düsseldorf . Vom 3. Tag meldet unser Berichterstatter:
Auch heute ist das Wetter wie zur Ausstellung geschaffen.
Der Besuch ist recht gut . Große Geschäfte machen unsere
Jeverländer und Wesermarschen mit ihren
Stieren . Die Nachfrage nach Ammerländer
Schweinen kann kaum befriedigt werden . Die Zahl der
Oldenburger Besucher ist groß . Auch in der Sitzung der
Tierzuchtabteilung wurde das -Oldenburger Vieh sehr gelobt,
namentlich auch die A u s g e g I i chen h eit in « den einzelnen
Ausstellungen.

* Eine Schülervorstellung veranstaltete der Zirkus
Blu nienfeld gestern nachmittag . Kein Platz in dem
großen Zeitraum war leer geblieben ; überall erwartungs¬
volle, blühende Kindcrgesichter . Erbgroßherzog Nikolaus
nahm mit seinem Militär - und Zivilerzieher und seinen
Spielkameraden an der Vorstellung teil . Dem hohen Besuch
zu Liebe war das Programm reicher besetzt , als es sonst Wohl
in Nachmittagsvorstellungen der Fall ist . Direktor Blu-
menfcld führte seine besten Nummern vor . So bekam
die jugendliche Bcsucherschar auch den eleganten Springer
M o h r zu sehen, der mit mächtigem Salto über 16 Soldaten
hinwegsetzte. Groß war die Heiterkeit , als «dann einer un¬
serer wackeren Weißlackiertsn , ein Taxameter , in die Manege
fuhr und Mohr ohne Umstände auch dies mehr als unge¬
wöhnliche Hindernis nahm . Die Clo «wns und Auguste
arbeiteten mit der Leifallsfrohen Kinderschar Hand in Hand
und ließen sich von den kleinen Mitspielern all die bekannten
und unbekannten Stichworte geben . Der Jubel der Jugend
wirkte ordentlich ansteckend. Familie Flu her in ihren
seltenen Radfahrkünsten , die kleine wilde Reiterin Pia, die
hübsche, jugendliche Porforcereiterin Rositta , Miß Des -
voll und Herr Jules mit ihrer Hundemeutc und alle die
andern Mitwirkenden fanden eine begeisterte Aufnahme.
Zum Schluß ließ es sich Direktor Blume nfeld nicht
nehmen , die Hälfte seiner schönen Pferde in einer großen,,
wirkungsvollen Gruppe zu zeigen . — Auch dieAbendVor¬
st e 11 u n g war ausverkauft . — Heute finden die beiden
letzten Vorstellungen, um 4 und um 8 Uhr , statt.
Nachts geht der Zirkus nach Osnabrück.

* Auszeichnung , Unser Landsmann , der Buchdruckerei¬
besitzer W . Hartmann in Berlin , erhielt auf den kürzlich
stattgefundenen Bäckerei-Ausstellungen in Schwerin und
Zerbst je eine doldene Medaille nebst Ehrenpreis für von ihm
herausgegebene Fachwerke. Die Urteile über das in 2 . Auf¬
lage erschienene Prachtwerk „ Theorie und Praxis der
Bäckerei" lauten ohne Ausnahme sehr günstig.

* Eisenbahn -Unfall . Gestern abend 7^4 Uhr ist - er
letzte Wagen des von Bremen nach Huchtingen fahrenden
Güterzuges 7320 bei Posten 3b entgleist, so daß beide
Hauptgleise gesperrt waren . Die Reisenden des um 6 .09 Uhr
von Oldenburg nach Bremen fahrenden Personenzuges Nr . 7
mußten infolge dessen an der Unfallstelle umsteigen . Um
9 Uhr war ein Gleis fahrbar , so daß der um 8 .32 Uhr von
Bremen fahrende Zug 10 mit 40 Minuten Verspätung durch¬
fahren konnte,

Geschäftliche Mitteilungen.

Wrnek'selis
8ed»s!äsr-LIkLäsmks

öerlin L. kolkos8ekiloss L
krämllrt orsssea 1874 oml kerllner Keverde-Kusstollung 1879.

prSmttrt mit Ner xoiNenen itteäLille Io frank«
relckI8S7un <IxoI «1eaenMe6 »lIIem LaxI »ruHSS7.

Veil . Üexrllkidc
'
l 1359. öereils über 23000

^
Sckülcr s n̂sxebiläet . Kurse von

Vtscbesedaetüere !, Llettea »Vermittels »? kostenlos . Prospekte erati^- -- ow vureciiou. (»

Welch Verlangen nach dem

Mondamin- Flammeri
mit geschmortem Obst!

Das alte heimische Familien -Gericht, aber mit den
frischen Früchten des Sommers mundet es köstlichen
als jemals!

Man verwende alle Arten geschmorten Obstes,
eine nach der andern, während des ganzen Sommers,
aber den Milck-Flammeri nur mit Mondamin kochen?

Rezepte «wj den Mondamin -Paketen » 60, 30 und IS Pf.

8Mj - IiOjL - ÄMtzttkll
sind im illesdimack und tzualitüt uusrrsicdt

Vas Stück 2. 2. 4 . 5 uni ! b Pfennige
Ueberall lräukliai : ? abrilc „Lx »!i >ns " DrsseLs»

Eine Sache, die sich selbst bezahlt macht und eine sorgenfr.
Ehe sichert , ist Mutterspritze „ Soi -Asuki -si " , bestes u.
einfachstesSystem, gesund !,eitl. einwandfrei ! Pr . 6 aller¬
bestes System 10 mit genauer Gebrauchsanweis. Jeder
Bestellung füge den vollständ. „Ratgeber für Eheleute"
gratis bei . Diskr. Vers . , auch per Nachnahme d. ILsi -l

Berlin , Pallisadenstr. 58.
S» !



StMmMrMKilbW.
DM" Zur Vornahme der

Impfung der im Jahre
1805 geborenen, in diesem
Jahre wieder impfpflich-
tigen Kinder find folgende
Termine angesetzt:

I. ZLr Sie Killlben
w Ser Ltadtknlibelischllle k,

WaffeiiM.
s. Dienstag , den 11. Juni,

nachmittags 4x Uhr : Volks¬
knabenschule, katholische Schule,
42/4 Uhr : Stadtknabenschule —
Nachschau 18. Juni.

b. Mittwoch » de« 12. Juni,
nachmittags 4' /« Uhr : Gym¬
nasium , Oberrealschule, Seminar¬
schule , 43/4 Uhr : Bürgerfelder
Schule, Haarentorschule, Stadt¬
knabenschule L. — Nachschau
19. Juni.

II . Fär Sie MäSlhen
m Ser

'
s,

Briiderstrllße.
a. Donnerstag, den 13 . Juni,

nachmittags 4 H4 Uhr: Cäcilien-
schule , Lhalenschule, katholische
Töchterschule, 4^ 4 Uhr : Bürger¬
felderSchule, Stadtmädchenschule

— Nachschau 20 . Juni.
b. Freitag , de« 14. Jnni,

nachmittags 4' /4 Uhr : Stadt¬
mädchenschuleL, Haarentorschule,
42/4 Uhr : Volksmädchenschule,
katholische Schule. — Nachschau
21. Juni.

In diesen Terminen wird der
Jmpsarzt , Herr Medizinalrat
vr . Schlasger, die Wiederimpfung
und Besichtigung unentgeltlich
vornehmen . Tie Eltern bezw.
Pflegeeltern und Vormünder der
Impflinge , welche nicht vor¬
ziehen, die Kinder durch einen
Privatarzt wiederimpfenzulassen,
werden aufgefordert, zur Ver¬
meidung einer Geldstrafe bis zu
50 Mk. die wiederimpfpflichtigen
Kinder in den festgesetzten Ter¬
minen zur Wiederimpfung zu
stellen.

Osternbnrg. Die Kinder und
Erben des weil. Bahnwärters
Friedrich Harfst zu Drielaker-
moor wollen wegen Erbteilung
ihre zu Drielakermoor am Sand¬
weg, in der Nähe von Olden¬
burg, äußerst günstig belegenen

beides Häuser
Nr. 8 «. 7 nebst Stall u. 59 ar
50 qm (ca. 7 Sch.- S . ) Hof- und
Ackerlandmit Antritt zum 1 . No¬
vember d. I . öffentlich meist¬
bietend verkaufen lassen und ist
1 . Verkaufstermin auf

Mas.
de« 14 . Imi d. Z.>

nachm . 6 Uhr,
beim Wirt Barkemeyer in Drie«
lake angesetzt.

Die sehr solide gebauten Häuser
sind noch neu und enthalten je
2 separ. Wohnungen ; das Acker¬
land ist besonders guter Bonität.

Kaufliebvaber laden hiermit
ein A. Bischofs L Grimm.

Zu verkaufe« r
1 «euer Patent - Klapp¬
wagen , 1 «euer Oppen¬
heimer, 1 neuer Vis-s-vis-
Wagen , 3 gebr. Phaeton,
1 gebr. Brotwagen , 1 gr.
Souunerwagen , 1 gr.
Breakwageu zu billigen

Preisen.
pvlvr 81rab >, Vonnvrsvlnvvv.
BLegerselde. Zu vk. 2 fetteKühe.
F. Wedema««,Alexand.- CH . 23.

Ein noch wenig gebr. Ofen¬
herd ist bill. z. verk. w . Sterbef.

Osternbnrg, Voßstraße 2.
Zu verk. guter Sparherd.
Kleinestr. 2, beim Steinweg.
Zu verkaufen ein

ZmisWilmhims
mit Ställen und gr. Garten in
Bürgerfelde (Stadtgebiet ) an
schöner Lage. Selbiges ist im
vorigen Jahre neu erbaut.

Nachzufragen in dar Exped.
dss . Blattes.

. . '
-

t ' ?
Vevt»cdv or,t-

KI»« iL0 Nol »»4-
kÄniÄsr , Notar-

rL6-r, »Ri-, -
Lprecn- n. Lcbreidwrrcliinen»

llkrev, dturiiciurtrumcntsund pkotoxr.
-toosrNo suk Vun-ck suk rniulil»»».
Xusklu - e bei k»l»rL6ern 20 — Mc.
-ldr »I« mr 7— lü « >c. mon »tvcb. Lei

liefemk-rbrrZcierrckon von
Usivl. 2I>. PÄirrLürudotiSrrebrdillix.tktsioc lio»ten>o,.
lla«« ä.»I» « ua« ,-S« «U« k,N

in osin 953.

Der Weinhaudler
E . Hoffman « hier-
selbft beabsichtigt vor¬
gerückt. Alters wegen
fein Geschäftshaus

Lasgeßr. M. 8
worin seit vielen
Jahren eine Wein - «.
Spirituosenhandlung
mit gutem Erfolg be¬
trieben wird , zu ver¬
kaufen. Das Grund¬
stückeignet sich be¬
sonders für dies Ge¬
schäft, aber auch für
jedes andere große
Geschäft , da große
Keller u. Lagerräume
vorhanden sind. Auch
ließe sich leicht ein
zweiter Laden ein¬
richten , zu welchem
Wohnräume genü¬
gend vorhanden sein
würden.

Nähere Auskunft
erteilen

W . blM 8 MMN
Ein zu s Wohnungen

eingerichtetes Wohnhaus
mit fast S Scheffel - Saat
Gartenland am

Schulweg
steht unter unserer Rach-
weifung zum Verkauf.

Antritt beliebig» An¬
zahlung 1300V Mk.

. kM 8 Win»

Schweine-
Berkauf.
Osternbnrg. Die Handelsleute

W. Blenöermann u . G. Schipper
Hierselbst lassen am

Diklistis,
i>k» 11 . Imi i>. Is.,

nachm . 3x Uhr auf.»beim Wirt Gnjt . Frohns an der
Bremerftraße Hierselbst:

große v. kicke
Schneise

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu Kauf¬
liebhaber hiermit einladen
_ A. Bischofs L Grtmm.

Osternbnrg. Im Aufträgeder
Erben des weil- Bahnwärters Fr.
Harfst zu Drielake» zuletzt in
Drielakermoor, ersuchen wir hier¬
mit alle diejenigen, welche von
genanntem Erblasser zu fordern
haben, uns bis zum 15. d. Mts.
speziftzierteRechnungenzukommen
zu lassen . Zugleich ersuchen wir
die Schuldner des Harfst, in
obiger Frist an uns Zahlung zu
leisten.
_ A. Bischofs L: Grimm.

8rss - Lerksss.
Ter diesjährige
Grasschnitt

auf den staatlichen Rieselwiesen
im Barneführer Holz und den
angekauften sogenannten Heide¬
wiesen soll am
sonNbeui», 15. S. Mts.,
vormittags 19 Uhr bei der Jagd¬
hütte bezw . nachmittags 2 Uhr
beim Rmderhagen beginnend,
öffentlich versteigert werden.

Oldenburg, 1907 Juni 7.
Großherzogliche

Domäueu -Jnspektio « .
Zu verk . antike eicheneTruhe,

antikes eichenesSalzfaß , Rasen¬
mäher und 1 eiserner Ofen.

Auguststraße 48.
Ein

satz
«e«es KuGbenraj » bill.

Verkauf
emer

zu der Lindenftr , 29.

Westerstede . Der Gastwirt
Johann Platzmeyer Hierselbst
will wegen Aufgabe des Wirt-
schaftsbetriebes seinen Hierselbst
Ecke Kuhlen- und Poststraße be
legenen Gasthof

.WchliM
Kl

bestehend aus einem aufs
beste eingerichteten Wirts
Hause nebst Stallungen , so>
wie Lust- und Gemüsegarten,

zum Antritt auf 1 . November
d. I . oder später öffentlich meist¬
bietend durch mich verkaufen
lassen , wozu Termin angesetzt
ist auf

IieiMg,i>. 11. 8mi,
mHmttG 3 Uhr,

in dem zu verkaufenden Wirts
Hause.

Die Gebäude sind fast neu
bezw . kürzlich renoviert und wird
in dem Hause eine flotte Wirt
schaft betrieben.

Die Verkaufsbedingungen sind
äußerst günstig.

Bei irgend annehmbarem Ge
bote erfolgt in diesem Termin
sofort der Zuschlag.

E.Wettermann, Auktionator.

Trunksucht ist heilbar!
Näheres erfahren Leidende oder
deren Angehörige kostenlos auf
schriftliche Anfragen mit. 8. 1S4
in der Expedition d. Bl.

Zu verk . hochfeines ^ .ganz neues
Herrenrad . Garantseichein.

Steinweg 3a , 1 . Etage.

und UivbvssiLkvi'v

Seläsekrällke
von 8 . »?.

ru psbi-ikprsisöki.

I» VMax
OIüsrilriLi ' g.

Victoria-
Fahrräder

— für Damen und Herren—
empfiehlt billigst

kr. lopken,
L,5ra -kadrrLäer

sind die Lsstsi », im >c»« -
brsuvlräjs S11 - A ZI,S0
UgsIvL , von . . Lv.
8 lalire Laraoile . krobesen-

ttung soivrt.
Verlangen Lie umsonst unä

portokrsi meinen
lubi läums-pnaekiliLlLlog

über L, ^ rs - lk?sI » ri7S «1s»
ulkrncklnkvsr - SsünrLs

snttlcsl,
ttsbwssclu-
nen . IVased-
mLsckiasn,

sntrikugoa
k' inäervL-

gen , Obren,
IVakkea, Nusikinstruwente.

—Visöerverkäuker gesucbt . —
kiviisrö i-slfsvig , prsnrlsu

koslkacd Ho . 19.

Herabgesetzte Preise Z
auf die noch vorhandenen

Kinderwagen , Sportwagen,!
Lehnstühle , KinderstühLe,

Berandamöbel , Reisekörbe.
kr. S»fk«rdmcher,

Gaststratze 10.
WWk - Rabattmarken oder 5 «/g in bar.

LmgenkrsHeite», tuberMse,
chronisches Asthma ohne zu räuchern , Hals- u . Luftbeschwerden,
langwierigen Husten heilt schnell u. diskret unter Garantie nach¬
weisbar , brieflich , unübertroffen . F. Jekel , alt Apotheker, GlaruS
(Schweiz) . Porto 20 Pfg.

WM üer Nss kl eise w!
M » II Sa Mn MU Ni

stüustl . Xüsiiiö oclei ein Osbiss vötiA
Kat unä kür rveniK Oslä rvirstüosi Lrauostsiures
bssit26v wöodts , versäume ui eilt , clis Reise uuest
Lralre riu maesteu . loli dsubsiosttiKe eiueu
grossen Rosten Znter 2 LIms in »Heu RreisIaZsu
gsgeu beckeutsuäs

? rei8erwL88iKui !§
von äer eiukaeffsteu bis 2U äer slsxautestsu
^ uskübruuA Lu vorarbsiteo.
VorriÜAliobes Russen u . usturAStreues ^ usssbsu

Asrautiert.
^Virbiiobe Lilie bei 2s,busobmsr2sll.
^ sbuoxeratiolleu soboueuäst rm soliden Rroisen.
kleg . KisMssg ! keinmi! kckrems ! kiMMMiel !!

r? v . , brsilv 81r. ls
- (§ 6§ enüber ^Vilbsns Lotei ). -

LpreckistunäeN: Wockrevtaesv . mor§ . 8bisnLcdm . 6Rkr
Lonntags bis mittags 1 Odr.

M

-SLAerln^kiSMei
^ übsüörlvite!

md Iw O-bniucl,
a« biNign » Nni»

ki8kn >kisvl»>i,sn, >Vasvk - >,W ^ing «n «>»okir »»»» ^
Vasvttenr »ck VVcinckukrsn ^V^^kien .

L! K.-S.
Lseassk

0LV18VLL 6. m. d. 8.
Vereinigung seutscber pkerserücbter.

Berlin HIV . 23 , Lackür . 10 , Rsrnsprecker II, 4001.
Verkauksdslle unter Labnkok lisrgarten.

üescdüktsküdrer: Oberll s . O. Ouse uncl Kittmeillsr a . v.
R. v. Bressentin.

Oie v . kk.-H. übsrnebmen ? kercke ru t^usbilckungu . Verks .uk. !
kenüon einscd iesslicb aller kledenkosten Km. 1,80 .-
Tsilksder Km. 1,50 .— pro Vag unä Kkerä.
Nsn korckere l rospskt nnck venktckrikt sn.

Kammerjäger
R. Everwyn,
Lehe, RutenbergstraßeSlr . 7,
Filiale Bant , Bürsenstr. 30,

vertilgt Wanzen sowie Ungeziefer
aller Art.

fi'aukn-Ztörungkn
rc . behandelt P . Ziervas , Kalk
(Rheinland ) 272 . Frau G . in M.
schreibt : „Ihr Mittel hat schnell
geholfen.

" (Rückporto erb .)
IvlN sr -LILDs

jeder Dame, wie ich eine sehr
leichte Entbindung erreichte.
HundertfacheDanksagungen, teils
a« tl. beglaub ., geg . Rückp.
Frau H. Johannes, Bremen 44.

Zu derk . 8 Gräber mit Grau
stein-Umfaffung u . eis. Gitter
auf dem DonnerschweerKirchhof.

Zu erfragen bei GastMrt D.
Grude , Haarenistr.

Zu verk. ei« l. Lrädr. Hand¬
wagen . _ Kurwickstr. 25.

Ausbleiben bestimmter Bor-
gange rc. Viele Dankschr . (Rp.
erb. > „Hygiene", Niederlößnitz-
DreSden, Winzerstr._

^xpsrsts I . blasse
obos einen

za kkerwig Luksokleg
gegen bequemste

LLonstsratoir
Heuerte rjoUells. Illustr . ÜLtsI . grstis

uirck srsneo.
Otto Zaeov sen.

kerlin 3lS , krisilenslrasseS,

sls:
lunnkemlisn,
Illnnkosen,
1'

ui'N8oliuke,
lui -ngliptsl,
lucnZttümpfs

in kaltdarsr Wsre.

_ rza.

Lntthgst mi> Mz
sind die weltberühmten

IlMIÄliN
Lar schon von 65.00 an,bequeme Teilzahlung.

V°» - . MZM

Geld-
schrände,
nur erstklassiges
bestes Fabrikat,

garantiert feuer
u . einbruchssicher. liefert zu ko«.

kurrenzlos billigen Preisen

0 . !i . 5rewkortk,
Geldschrankfabrik,

Bremen» Baumstr . 60.
Man verlange Katalog.

Habe stets gebrauchte, in
Zahlung genommene Geld-
schriinke billig^ibzugeben,

ktzeilmstisilliiz
u . Licdtieickencken tsils ich
Zerns unsntASltl . mit .vöe ick
von meinen qualvolle «, ksrt-
näckiZsn ll-eicken nsckr kurrer
2eit volllisnäiZ Zoll eilt
vurcks.

ksrl Satter , dlnnckeo,
Lurkürttenlirsße 40 s.

Lupine«
und

Serradella
in bester Qualität.
Kuslav Wiemken,

Langeftr. 71.

krisedeo«
Ssllüelsseduls,
Bremen » Martiniklrchhos3.

vollständige
Ausbildung

von
Damen und Herren

für den kaufm. Berus rc.
13 Fachlehrer.

Stellung kostenlos.
Prospekte gratis u . franko.

»onoi -SI-

K/Iagenreiäknllön
teile ich aus Dankbarkeit gM
und unentgeltlich mit. was mir
von jahrelangen . qualvollen
Magen - u. Verdauungsbefchver-
den geholfen hat.

A. Hoeck. Lehrerin,
Sachsenhaiisen b . Frankfurt a. »5

ttat unet Silks
diskret bei Frauenleiden ver¬
trauensvoll . Frau M. K »h>,
ärztl . geprüft, Berlin , Guberier-
str. 37 dorn III , Nähe Warschauer-
Bahnhof._ _ _

^ Damenangelegenheit-
v » TT» d . frühere Hebamme
Frau Selma Schmidt, Bern»,

_ Reichenbergerstr. 15b

> uiuiiiiliipu ^ i» »»«
kür cisn HausAkbrauck rar
lleilunA von 6iedt , lnlloenrs ^
Sksnwstirmns sto . etc.
Apparats kwck rusawmeN'
klapp bar . Osrvicbtnur 6 kg,
kür 5 k>k§ . Spiritus sin Reiß-
lukt- ocksr Osmpkdack bis ru
80 OracI 0 . Temperatur,
reAulisrdar . Illuüiisrts Lro-
ledüre gratis von „llalon ,̂

v ffsrlia67
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